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W 301.
Abonnements-Einladung.

Mit dem 1. Januar 1903 beginnt ein
neues Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“.

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu eintreten
den Abonnenten die erſten Nummern des
Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“
und „Landwirthſchaſtliche und Handelsbeilage“,
ſowie das alle vierzehn Tage erſcheinende
Beiblatt „Mode und Heim“ nach verſchiedenen
Richtungen hin weſentlich ergänzt wird, haben
dem „Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

Der vierteljährliche Abonnements
preis beträgt bei der Poſt 1 Mark 50 Pf.
(exel. Beſtellgeld), bei unſeren Colporteuren
1 Mark 20 Pf. und in unſeren Abhpoleſtellen
Mark.

Inſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondenten“ die zweckentſprechendſte Verbreitung;

auch gewähren wir bei größeren Aufträgen
und mindeſtens dreimaliger Wiederholung
16 Prozent, bei öfterer Aufnahme ein und
deſſelben Jnſerats 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition und Redaction
d. „Merſeburger Correſpondenten“.

Der Konflikt mit Venezuela.
Die Blokade der venezolaniſchen Häſen ſoll,

wie das „Reuterſche Bureau“ aus London erfährt,
nicht eher aufgehoben werden, bis die Regierung
Venezuelas ſich geneigt zeigt, mit Aufrichtigkeit,
die allein die Mächte befriedigen kann, vorzugehen,
und nicht eher, als bis eine endgiltige Bei
legung unter den dem Falle zukommenden Vor
ſichtsmaßregeln erreicht ſei.

Präſident Rooſevelt iſt als Schieds-
richter angerufen worden. Der Vorſchlag En g
lands und Deutſchlands, nach welchem Präſi
dent Rooſevelt als Schiedsrichter fungiren ſoll, iſt
nach einer „Reuter“ Meldung aus Caracas am
Sonntag Caſtro mitgetheilt worden. Dieſer hat
ſich mit demſelben einverſtanden erklärt.

Präſident Rooſevelt ſelbſt trägt, wie eine
„Reuter Meldung aus Waſhington erkennen läßt,
kein Verlangen danach, als Schiedsrichter
aufzutreten. Man meint in Waſhington, daß
er in dieſer Eigenſchaft zugleich Richter, Gerichts
hof und Polizei ſein und unter der moraliſchen
Verpflichtung ſtehen würde, ſein eigenes
Urtheil zu vollſtrecken. Ueberdies würde ſeine
Entſcheidung ſicherlich die Feindſchaft der einen oder
der anderen Partei erwecken. Daher wäre eine
Unterbreitung der Angelegenheit an das Haager
Schiedsgericht weit vorzuziehen; wenn ſich dies
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jedoch nicht erreichen läßt, ſo ſei es wahrſchein lich,
daß Präſtdent Rooſevelt, ehe er die Streitigkeiten
zum Aeußerſten kommen ſieht, ſich, wenn auch
mit Widerſtreben, zur Uebernahme des Schieds
richteramtes bereit erklärt, um Blutvergießeu, der
Zerſtörung von Eigenthum und der Beeinträchtigung
bedeutender Handelsintereſſen vorzubeugen.

Nach dem Londoner „Daily Expreß“ wurde am
Sonntag in einer außerordentlichen Sitzung des
Cabinets in Waſhington vereinbart, daß Präſident
Rooſevelt, wenn Deutſchland und England darauf
beſtehen, ihn zum Schiedsrichter zu haben, das
Schiedsrichteramt übernehmen ſolle, unter der Be
dingung, daß er dabei nur als einfacher Bürger
und nicht als Präſident der Vereinigten Staaten wirke,
damit die Union für den Schiedsſpruch nicht verant
wortlich gemacht werden könne.

Den Botſchaftern der Vereinigten Staaten
in Berlin und London werden nach der „Nationalztg.“
am Montag ausführliche Noten über die
Stellung Deutſchlands und Englands gegenüber der
Schiedsgerichts- Angelegenheit im venezo
laniſchen Conflikt überreicht. Dieſe Noten äußern
ſich zugleich eingehender über die von den beiden
Regierungen gemachten Vorbehalte hinſichtlich des
Schiedsſpruchs und ſind vorher von dieſen Regierungen
vereinbart worden, ſo daß ſte im Weſentlichen durch
aus übereinſtimmen.

Reichskanzler Graf Bülow hat ſich, wie
„Wolffs Bureau aus NewYork am Montag Nach
mittag meldet, nach einem Berliner Telegramm der
„Aſſociated Preß“ über die Venezuelafrage wie folgt
geäußert: Unter den deutſchen Forderungen gegen
Venezuela haben wir die aus den letzten venezolaniſchen
Bürgerkriegen ſich ergebenden vorangeſtellt. Dieſe
Forderungen haben nicht den Charakter bloßer von
der Republik auf geſchäftlichem Wege einge
gangener Schuldverpflichtungen, ſondern erwuchſen aus

Gewaltthaten, die gegen deutſche Staatsangehörige
in Venezuela begangen worden ſind, ſei es durch
Zwangsanleihen, oder durch Beſchlagnahme von Vieh
ohne jede Bezahlung oder durch Plünderung deutſcher
Häuſer und Beſitzungen. Für dieſe Gewaltthaten
war keinerlei Abhilfe von der venezolaniſchen Regie
rung zu erlangen, da dieſe ſich rundweg weigerte,
die Frage durch diplomatiſche Verhandlung zu regeln.

Jn Folge deſſen war die deutſche Regierung zu
ihrem äußerſten Bedauern gezwungen, die Angelegen
heit in ihre eigenen Hände zu nehmen. Der erſte
als Zwangsmaßnahme gegen Venezuela gethane Schritt

war die Beſchlagnahme ſeiner Kriegsſchiffe.
Da dieſe Maßnahme keine unmittelbare Wirkung
hatte, planen wir nunmehr die Blokade der venezo
laniſchen Häfen. Die Blokade wird den Charakter
einer Kriegsblokade haben und daher keinen Unter
ſchied hinſichtlich der Nationalität Neutraler machen.
Indeſſen beabſichtigen wir nicht, eine for-
melle Kriegserklärung zu erlaſſen, da Deutſch
land und England für jetzt nur übereingekommen
ſind, die Küſte zu blokiren und keine weiteren
Maßnahmen feindſeligen Charakters gegen
Venezuela zu ergreifen, außer im Falle eines un er
warteten Anlaſſes. Wir bedauern die Nothwendig-
keit einer Blokade und werden weiter Sorge tragen,
daß durch dieſelbe dem neutralen Handel ſo wenig
Unzuträglichkeit und Störung als möglich verurſacht
werden wird. Natürlich haben wir nicht die geringſte
Abſicht, irgend welche Gebietserwerbungen
in Venezuela zu machen. Jn dieſer Beziehung hat
die Regierung der Vereinigten Staaten bereits vor
Monaten von uns Erklärungen beſtimmter Art er
halten. Wir ſind der Regierung der Vereinigten
Staaten für die Mühe dankbar, die ſie aufwendet,
um eine Beilegunjg durch Schiedsſpruch zu Stande
zu bringen. Wir denken, daß man auf dieſem Wege
zu einer billigen Vereinbarung kommen dürfte.

Ein äußerſt deutſchfeindliches Gedicht
veröffentlicht der Dichter Rudyard Kipling in
der „Times“ unter dem Titel „Die Ruderer“. Es
enthält eine leidenſchaftliche Verurtheilung der engliſch

m ccccccchhehcccqèhq ddeutſchen Allianz. Dieſe wird charakteriſirt als heim
licher Bund mit einem offenen Feinde, mit einer Brut,
„die uns drei Jahrelang das ſchwerſte Unrecht zugefügt
hat.“ Gab es, ſo fragt Kipling, auf der ganzen Welt
keinen anderen Bundesgenoſſen, als gerade dieſen Mußten
wir uns den Schlimmſten ausſuchen, uns mit den
Gothen und ſchamloſen Hunnen zuſammenthun?
Die „DTimes“ bemerkt dazu, das in dieſem Gedicht
zum Ausdruck gebrachte Gefühl walte zweifellos in
der ganzen engliſchen Nation vor; die Bezeichnung
„offener Feind“ jedoch ſei nicht ſtatthaft. Vor
einigen Jahren hat Kaiſer Wilhelm II. bekannt
lich anläßlich der Geneſung Kiplings von ſchwerer
Krankheit ein herzliches Telegramm geſandt, das in
erſter Reihe dazu beigetragen hat, die Werke Kiplings
in Deutſchland in weiteſten Kreiſen bekannt zu machen.

Jm Anſchluß an die Auslaſſungen drr „Nordd.
Allg. Ztg.“ gegenüber der in einem Theile der
amerikaniſchen Preße zum Ausdruck kommenden
Stimmung bezeichnet es die „Köln. Ztg.“ offiziös
als dringend angebracht, auf den deutſchameri
kaniſchen Notenaustauſch vom Dezember 1901
hinzuweiſen, der abgedruckt iſt im letzten Jahresband
der Publikation des amerikaniſchen Staatsdepartements
„Ihe foreign relations of the United Staates in
1901.“ Dieſer Notenwechſel ergiebt, ſo betont die
„Köln. Ztg.“, unwiderleglich, daß Deutſchland in
Venezuela nichts beabſichtigt, als was es in
loyaler Weiſe ſchon lange der amerikani
ſchen Regierung angekündigt hat und worüber
es mit dieſer zu völligem Einverſtändniß ge
langt. iſt. Nachdem dies Alles bereits durch die
Waſhingtoner Regierung veröffentlicht worden und
Jedermann zugänglich ſei, könne man ſich nicht genug
wundern, daß in der amerikaniſchen Preſſe immerfort
Mißtrauen gegen die Abſichten Deutſchlands zum
Ausdruck kommt; man müſſe zu ihrer Ehre annehmen,

daß der letzte Jahresband der „Foreign Relations“
unbeachtet in Archiven ruht.

Ueber Blokademaßnahmen wird aus London
gemeldet: Der britiſche Kreuzer „Tribune“ nahm die
Schoner „Mercedes“ und „Jmmaculata“, als ſie
den Hafen von La Guayra verlaſſen wollten. Beide
Schiffe gehören einem Franzoſen, führen aber die
venezolaniſche Flagge. Die Kapitäne ließen ſagen,
ſie wüßten nichts von der Blokadeverhängung, und
machten geltend, die Ladung gehöre Ausländern.
Der britiſche Kommandant aber verweigerte die Frei
gabe. Der britiſche Kreuzer „Indefgtigable“ ergriff
den venezolaniſchen Schoner „Julia“ mit deutſcher
Ladung, die für die Firma Blohm beſtimmt war.
Das Haus Blohm hat Proteſt eingelegt. Auch der
italieniſche Kreuzer „Giovanni Bauſan“ nahm ein
kleines venezolaniſches Fahrzeug weg.

Das engliſche Kriegsſchiff „Fantome“
iſt bei Barrancas im Orinoco feſtgekommen und
bisher nicht flott geworden der Orinoco iſt im Fallen.

Die Gemahlin des deutſchen Geſchäfts
trägers v. Pilgrim in Caracas hat ſich am
Sonntag in La Guayra an Bord des deutſchen
Kriegsſchiffes „Stoſch“ nach Curacao begeben.
c

Rußlands Stellung
zu den aſiatiſchen Fragen.

Zu der Mandſchureifrage veröffentlicht das
ruſſiſche Auswärtige Amt in der „Nowoje
Wremja“ eine Richtigſtellung eines dort erſchienenen
Artikels von Paul Tolſtoi. Das ruſſiſche Aus
wärtige Amt bezeichnet die Darſtellung, Rußland
habe ſich den Forderungen Englands, den „erſten“
Vertrag mit China bezüglich der Mandſchurei zu
vernichten, unterworfen, als nicht richtig. Es ſei
kein Vertrag vernichtet worden. Es konnte alſo keine
Rede ſein von irgend einer Forderung, die England
an Rußland geſtellt hat.

Das ruſſtſche Auswärtige Amt giebt ſodann
folgende Darſtellung über das Verhalten Rußlands
zu aſtatiſchen Fragen Das vorgeſteckte Ziel, deſſen
Grundlage die Wiederherſtellung und die Aufrecht



erhaltung normaler Verhältniſſe im Nach barſtgate
war, ſtreng einhaltend begann Rußland Verhand
lungen betreffend Räumung der Mandſchurei.
Die chineſtſche Regierung hat ſich, anfänglich vielleicht

unter dem Einfluß fremder Machenſchaften, von
dem Abſchluß des Vertrages zurückgezogen und für
Rußland lag keine Nothwendigkeit für den Vertrags
abſchluß vor. Wenn ſpäter der Abſchluß des Ver
trages thatſächlich vollzogen wurde, geſchah dies nur
auf Drängen der chineſiſchen Regierung, wobei Ruß
land die Räumung der Mandſchurei von der Wieder
herſtellung der Ruhe im Lande und dem Verhalten
der übrigen Mächte abhängig machte. Nachdem
England und Japan ein Bündniß geſchloſſen hatten,
bekundeten Rußland und Frankreich ein enges Zu
ſammengehen in Oſtaſten. Dies iſt das beſte
Dementi gegen die Behauptung, daß in den
Angelegenheiten Chinas England und Japan
eine hervorragende Stellung einnehmen. Bezüglich
Koreas iſt bekanntlich im Jahre 1896 zwiſchen
Rußland und Japan ein Vertrag abgeſchloſſen,
welcher beiden Staaten geſtattet, eine Anzahl
Truppen in Koreg zu halten. Danach iſt das
Halten kleiner Truppentheile ſeitens Japans in Korea
ebenſowenig wie die Anſtellung des Japaners Caſto,
welcher im Miniſterium für Landwirthſchaft eine
Stellung zweiten Grades einnimmt und nicht Ver
walter des Hofminiſteriums iſt, eine Verletzung dieſes
Vertrages. Was dem Engländer Brown, den Chef
der Zollverwaltung, angeht, ſo befindet er ſich auf
Grund des Contraktes im koreaniſchen Dienſte, deſſen
Friſt nach Tilgung der Koreganleihe in Japan ab
läuft. Die Mittheilungen Tolſtois über die Lage
in Mittelaſien ſind ebenſo wenig richtig. England
hat den Südoſten Perſiens nicht okkupirt; und
wenn es einige Verſuche gemacht hat, die perſiſche
Grenze zu überſchreiten, ſo ſind dieſe Verſuche durch
das Einſchreiten Rußlands rechtzeitig abgewieſen
worden. Jn der letzten Zeit haben im Reiche des
Schahs keinerlei Grenzverſchiebungen ſtattgefunden.
Die Beziehungen Rußlands zu Perſien verbeſſern
ſich andauernd. Es iſt kein Grund zu erſehen,
warum ſie ſich verſchlechtern ſollten. Die Grenz-
regulirung mit Afghaniſt an hat bereits vor dem
Burenkriege ſtattgefunden. Wenn Rußland im
Jahre 1895 die Abtretung eines Gebietstheiles
zwiſchen dem Oberlauf des Amu Darja und Indien
zugelaſſen hat, ſo hat es andererſeits England ver
pflichtet, dieſes Gebiet fich nicht einzuverleiben. Was
ſodann Rußlands Beziehungen zu Afghaniſtan betrifft,
ſo iſt es nothwendig zu erklären, daß Rußland ſich
mit keinem Erſuchen an das engliſche Cabinet ge
wandt hat, ſondern ihm einfach ſeinen Entſchluß
bekannt gegeben hat, mit Afghaniſtan in Zukunft in
directe Beziehungen treten zu wollen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Zwiſchen Oeſterreich

und Ungarn ſind die Ausgleichsverhand-
lungen noch immer nicht abgeſchloſſen. Die
Miniſterpräſtdenttn von Szell und von Körber
ſowie die Finanzminiſter von Lukacs und Böhm von
Bawerk haben am Sonntag Vormittag in Wien eine
dreiſtündige Conferenz abgehalten, in welcher die ge
ſammten Ausgleichsfragen einer eingehenden Berathung
unterzogen wurden. Nachmittags hatte von Szell
eine Beſprechung mit dem Miniſter des Auswärtigen
Grafen Goluchowski über die Kündigung der
Weinzollklauſel und die Fragen der Handelsverträge.
Hierauf wurde von Szell von dem Kaiſer in ein
ſtündiger Audienz empfangen. Jm Laufe des Nach
mittags erſchienen von Körber und Böhm von Bawerk
bei von Szell, worauf eine neue Berathung ſtatt
fand. Wie es ſcheint, ſo wird offiziös über Peſt
gemeldet, wird eine nochmalige Zuſammenkunft
der Miniſter nothwendig ſein, damit die Lage eine
vollſtändige Klärungerfahre. Finanzminiſter
von Lukacs iſt Sonntag Nachmittag, Miniſterpräſident
von Szell Sonntag Abend nach Budapeſt zurückgereiſt.

Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, ſoll die
italieniſche Weinzollklauſel nach dem Er
gebniß der bisherigen Verhandlungen der Miniſter in
eine nun für alle Staaten giltige Beſtimmung um-
gewandelt werden.

Jtalien, Die italieniſche Kammer hat ſich bis
zum 27. Januar vertagt.

Rußland. Der Zar hat mit ſeiner Familie
zur Feier des Weihnachtsfeſtes in Petersburg Livadia
verlaſſen.

Türkei. Jn der Türkei haben die General
Gouverneure Salonik, Monaſtir, Koſſowo,
Skutari und Janina am Sonnabend ſtrenge
Weiſungen erhalten, innerhalb 20 Tagen (bei An
drohung perſönlicher Verantwortlichkeit bei ſpäteren
Attentaten gegen die öffentliche Sicherheit) alle Per
ſonen, die ſich ſtrafbarer Handlungen ſchuldig gemacht
haben, ohne Rückſtcht auf Nationalität und Religion
der gerichtlichen Beſtrafung zuzuführen.

Marokko Aus Marokko meldet „Reuters
Bureau“ lakoniſch: Der Sultan ſandte alle verfüg

baren Truppen nach Taza und gab bekannt, daß er
beabſtchtige, die Aufſtändiſchen gänzlich zu vernichten.

China. Jn China macht Tungfuhſiang,
für den die Geſandten im Jahre 1900 urſprünglich
die Todesſtrafe verlangt hatten, wieder von ſich reden.

Aus Schanghai wird der „Daily Mail“ gemeldet
Eine den „North China Dailiy New“ aus Schenſi
zugegangene Nachricht beſagt, daß Tungfuhſtang einen
großen Vorſtoß mit 10000 Mann Truppen vor-
bereite, er kaufe große Mengen Getreide und Pferde-
futter an und ſtehe in beſtändiger Verbindung mit
dem in der Provinz Kanſu befindlichen Prinzen
Tuan. 4000 Mann Truppen, die auf kaiſerlichen
Befehl aufgelöſt wurden, ſeien unterwegs, um zu
Tungfuhſtang zu ſtoßen. Dem „Standard“ wird
aus Schanghai gemeldet: Hier gehen Gerüchte,
Tungfuhſtang plane die Verrichtung aller Ausländer
in Schenſt und Kanſu und wolle ſich der Hauptſtadt
von Schenſt, Hſianfu, bemächtigen. Von fremden-
freundlichen chineſiſchen Beamten in Kanſu werde,
heißt es, den Ausländern der Rath gegeben, die
Provinz zu verlaſſen, da Unruhen bevorſtänden.

Deutſchland.
Berlin, 23. Dez. Sonntag Vormittag unter

nahmen beide Majeſtäten mit den, anweſenden
PrinzenSöhnen und Prinzeſſtn Tochter einen Spazier
gang über das Belvedere, die Orangerie und durch
den Park von Sansſouci. Zur Frühſtückstafel
waren Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg geladen.
Montag Morgen hörte der Kaiſer die Vorträge des
Stellvertreters des Chefs des Civilcabinets, Geh. Ober
Regierungsraths v. Valentini und des Finanzminiſters
Frhrn. von Rheinbaben und empfing ſodann den
Geheimen Commerzienrath Hartmann Dresden und
den Finanzrath Haur-Eſſen in Angelegenheit der teſta
mentariſchen Beſtimmung des verſtorbenen Wirkl. Geh.
Raths Krupp betreffend die Fortführung der Kruppſchen
Werke. Die kaiſerlichen Prinzen Auguſt und Oskar
trafen am Montag Abend 9 Uhr auf Wildparkſtation,
von Plön kommend, ein und haben ſich nach dem
Neuen Palais begeben. Der kaiſerliche Hof
halt wird nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen
gleich nach dem Neujahrsfeſt von Wildpark in das
königliche Schloß zu Berlin überſtedeln. Jm Schloß
werden daher ſchon jetzt die erforderlichen Vorbe
reitungen getroffen.

Gefinden des Königs von Sachſen.)
Die Beſſerung in dem Befinden des Königs macht
erfreuliche Fortſchritte. Se. Majeſtät hat während
der Nacht zu Montag ruhig geſchlafen. Fieberer
ſcheinungen ſind nicht wiedergekehrt, und der Katarrh
hat weſentlich abgenommen.

Die Kronprinzeſſin von Sachſen)
hat ihren Gatten verlaſſen, und zwar ſchon
vor acht Tagen. Das amtliche „Dresdener Journ.“
meldet am Montag aus Dresden: „Die Frau
Kronprinzeſſin hat in der Nacht vom 11. auf den
12. d. M. in einem anſcheinend krankhaften Zu
ſtande ſeeliſcher Erregung Salzburg plötzlich ver
laſſen und ſich unter Abbruch aller Beziehungen
zu höchſtihren hieſigen Angehörigen ins
Ausland begeben. Am königlichen Hofe ſind
für dieſen Winter alle größeren Feſtlichkeiten abgeſagt
worden, auch der Neujahrsempfang wird nicht ſtatt
finden.“ Bekanntlich hat der Kronprinz von
Sachſen vor einigen Wochen auf der Jagd den Fuß
gebrochen und liegt noch krank in Salzburg. Die
Kronprinzeſſtn von Sachſen, Luiſe Antoinette Maria,
iſt eine öſterreichiſche Erzherzegin, geboren 1870 am
Sedantag. Sie iſt eine Tochter zweiter Ehe des
früheren Großherzogs von Toskang Ferdinand IV.
und ſeit dem 21. November 1891 mit dem Prinzen
Friedrich Auguſt vermählt. Der Ehe ſind vier Kinder
entſproſſen, 3 Knaben und ein Mädchen.

(Die Abberufung) des deutſchen Bot
ſchafters in Rom Graf Wedel wird im „Reichs
anz.“ amtlich bekannt gegeben.

GHöhere Bier und Tabakſteuer) wird
in den offtiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ empfohlen mit
der alten Begründung, es handle ſich nur um etwas
höhere Belaſtung von Genußmitteln, und wer dieſe
Mehrbelaſtung vermeiden wolle, der brauche ja nur
weniger zu trinken oder zu rauchen.

Die Berathungen des Bundesraths)
ſind des Weihnachts und Neufjahrsfeſtes wegen
unterbrochen; die nächſte Plenarſitzung findet zu
Anfang des neuen Jahres ſtatt. Da vom Reichs
haushaltsEtat für 1903 noch nicht alle Spezial
Etats vorliegen, ſo kann er nach der „Kreuzztg.“
dem Reichstage auch nicht ſogleich nach ſeinem
Wiederzuſammentritt vorgelegt werden.

(Nagjeſtätsbeleidigungen.) Ueber eine
Majeſtätsbeleidigung durch eine Schülerin berichtet
die „Tägl. Rundſchau“ aus Bromberg: Die Straf-
kammer in Jnowrazlaw verurtheilte die polniſche
Schülerin der zweiten Klaſſe der Jnowrazlawer
Töchterſchule, Kopec, zu vierzehn Tagen Gefängniß.
Als anläßlich der Anweſenheit des Kaiſerpagres in
Poſen in der Schule Broſchen mit den Bildniſſen

des Kaiſerpaares vertheilt wurden, warf die Kopec die
Broſche zur Erde, ſpie darauf und zertrat ſte.
Wegen Majeſtätsbeleidigung durch eine Aeußerung
über die Kaiſerrede in Poſen iſt in Jnowrazlaw
ein 18 jähriger Scharwerker aus KoſuszkowoWola
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

(Militäriſches.) Swei Compagnien
deutſcher Truppen haben nach der „Daily Mail“
am Sonnabend Schanghai verlaſſen. Die eine
geht nach Deutſchland, die andere nach Kiautſchou

Nach Mittheilung des Kriegsminiſteriums ſind
mit dem Dampfer „Bayern“ am Sonnabend 6
Offiziere und 154 Mann von Schanghai abgegangen

(Gegen das Zolltarifgeſetz) in der vom
Reichstag beſchloſſenen Form haben nach der bayeriſch
offiziöſen „Augsb. Abendztg.“ in der Bundesraths
ſitzung am Freitag nur die drei Hanſeſtädte
geſtimmt.

(Von der Anſiedlungs-Commiſſion.)
Das Rittergut Potrzanowo im Kreiſe Wongrowitz,
2100 Morgen groß, hat die AnſiedlungsCommiſſton
von Frau von Wierzbinska erſtanden. Ebenſo iſt
das gräflich Dambskiſche Gut Saak im Kreiſe Liſſa
in den Beſitz der genannten Behörde übergegangen.
Dagegen hat die Poſener Firma von Drwenski und
Lager das 1200 Morgen große Gut Wielkie bei
Poſen aus polniſchen Händen zu Parzellirungszwecken
angekauft. Der Präſident der Anſtedlungs-
Commiſſton der Provinz Poſen, v. Wittenburg,
hat ſein Abſchiedsgeſuch für den 1. April 1903
eingereicht. Es verlautet, daß eine Reorganiſation
der Anſtedlungscommiſſton ſtattſinden ſoll.

(Kein Ende der Krupp-Affäre.) Nun-
mehr ſind auch alle übrigen deutſchen Blätter, gegen
die das Einſtellungsverfahren wegen Beleidigung des
inzwiſchen verſtorbenen Herrn Krupp eingeleitet war,
außer Verfolgung geſetzt worden. Daß die Affäre
damit nicht zur Ruhe kömmt, ſteht feſt. Wie wir
aus Jtalien mitgetheilt haben, hat die Staatsan
waltſchaft am Landgericht Neapel Anklage gegen die
verantwortlichen Redacteure der klerikalen „Croce“
und der ſozialdemokratiſchen „Propaganda“
erhoben wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes
durch Erzählung der angeblich Krupp'ſchen Ver
irrungen. Dieſer Antrag kann nicht mehr rück
gängig gemacht werden, denn der Unterſuchungs
richter Ritter Solari hat ſeinen Bericht mit dem
gleichlautenden Antrage abgeſchloſſen, und die
Strafkammer hat gegen die „Propaganda“ am 15.
d. M. das Hauptverfahren eröffnet und am 17. den
verantwortlichen Redacteur geladen. Unabhängig da
von kommt die Strafſache des flüchtigen Malers
Chriſtian Allers aus Hamburg wegen Sittlichkeits
verbrechens, verſucht an Minderjährigen, in der
erſten Februarwoche vor der 3. Strafkammer Neapels
zur Verhandlung.

Vermiſchtes.
(Jn Ungarn) war, ebenſo, wie bei uus, jüngſt die

Kälte ſehr groß, es ſollen im Ganzen 63 Perſonen erfroren
ſein. Jn Gran herrſchte eine Kälte von Minus 24 Grad.
Bei Großwardein wurde ein Fuhrmann, der mit ſeinem Wagen
und ſeinen Pferden in einen tiefen Graben ſtürzte, erfroren
aufgefunden. In mehreren Gegenden zeigten ſich Wölfe. Jn
der Gemeinde Spilok bei Temesvar brachen drei Wölfe in
einen Schafſtall ein und zerriſſen einen 14jährigen Knaben,
ſowie mehrere Schafe. Auf der Maros, die zugefroren war,
wurden zwei Arbeiter von Wölfen zerriſſen. Jetzt iſt milderes
Wetter auch in Ungarn eingetreten.

(Das Linienſchiff „Wittelsbach“) iſt, wie ſchon
kurz gemeldet, Sonnabend Morgen 4 Uhr 15 Minuten durch
den großen Kreuzer „Prinz Heinrich“ und Linienſchiſſ „Kaiſer
Wilhelm der Große“ abgeſchleppt worden. Es iſt am
Sonntag nach Mitternacht in Kiel eingetroffen und dann
gleich in Dock gegangen, damit ſein Boden beſichtigt werden
kann. Das Schiff iſt, wie es heißt, völlig dicht geblieben,
und alſo wohl auf einen Sandſtreifen zwiſchen dem Riff auf
gelaufen. Jm neuen Jahre ſoll „Wittelsbach“, wenn keine
Ausbeſſeruug nöthig wird, Flaggſchiff des zweiten Admirals
beim erſten Geſchwader werden.

(Das Loos der Einſamen.) Ein Hausbeſitzer in
Edin burg h wandte ſich an die Polizei, weil er ſeit länger
als einem Jahre von einer Mietherin keine Miethe erhalten
hatte. Die allein ſtehende Dame bewohnte ein ſtattlich
möblirtes Haus ganz für ſich allein. Als die Polizet
in das Haus eindrang, wurde ſie durch einen ſtarken
Geruch nach einem Raume gelenkt, in dem ſie die Leiche
der Dame, vollſtändig angezogen, liegen fand. Der Tod
muß bereits vor mehr als Jahresfriſt eingetreten ſein, und
es fehlte jede Spur für die Todesart. Raubmord liegt
jedenfalls nicht vor, da man alle Werthſachen und das Geld
vorfand.

(Einen guten Witz auf das Titelweſen) ha
Dr. Lo ren z, der berühmte Wiener Orthopäde, neulich gemach.t
Als ihm von der Northweſtern Univerſität in Chicago der
Titel eines Doktor der Rechte ertheilt wurde, ſagte Dr.
Lorenz: „Jch erhielt vom Kaiſer Franz Joſef den Titel eines
K. K. Regierungsrathes, obgleich ich glaube, daß ich einer
der ſchlechteſten Berather wäre, den eine Regierung ſinden
könnte. Jetzt bin ich Doktor der Rechte und dennoch bin ich
einer der ſchlechteſten Rechtsgelehrten in der Welt. Mir
ſcheint, je weniger heut zu Tage ein Menſch weiß oder ver
ſteht, deſto größer ſeine Titulatur.“

Ein gewiſſenhafter Dieb.) Einem Gaſtwirthe
in Augsburg waren vor längerer Zeit 5 Mk. geſtohlen worden.
Kürzlich nun bekam er, wie der „Fränk. Kur.“ mittheilt, den
Betrag von dem Diebe aus Nürnberg mit der Bemerkung
zugeſandt, er (der Dieb) habe jetzt einem Anderen 100 Mk.
abgeſchwindelt, der dieſe beſſer entbehren könne als der Wirth
die 5 Mk.



am gebacok
von Mürbteig, zum Genuß für Kinder beſſer
als jedes andere Confect, à Pfd. 80 Pf.,empfiehlt Robert eyne,

Tabakpfeiſfen,
Cigarrenſpitzen,

Schnupftabakdoſen, Feuerzeuge in großer
Auswahl.
Ang. Pitzschker. Tiefer Keller 3.

KRussisehem Salat
Lüneburger Neunaugen

Gaperm, Sardellen
sowie säömmatl. BDelikatessen

der Saison
empfiehlt L. Timmermann,

Hochfeine

Preisselbeeren,
ſelbſt eingekocht, empfiehlt

Speiser, Breiteßt. 7.

ruſſ. Salat
empfiehlt heute und morgen

Richard an.Neumarkt 75.

hlandmannEss km
Putz- Pulver o, 307Frods bereit grotis, u. s

empfiehlt Wilhelm Kieslich, Drogerie.

Dfe grösste Freude
macht jede Frau ihrem Gatten und jedes
Kind dem Vater zu Weihnachten mit einem
Kiſtchen

T Cigarren.
Durch vortheilhafte größere Kaſſegeſchäfte

bin ich in der Lage, eine wirklich gute Cigarre
zu einem ſtaunend billigen Preiſe abzugeben.

100 Stück von Mk. 2,40 bis Mk. 8,00.

Louis Albrecht, Hirtenſtr.
Ecke Dammmühle.

Preisgekröntl
e

BLITZ- vſcuse
Chemisch Vabrik, Kotnen
ist anerkannt die vorzüglichste Wichse der
Gegenwart. Eraeugt mit wenig Bürstenstricheneinen prachtvollen tiefschwarzen und bleiben-

den Glans, a2ckmeidigt das Leder und ver-
braucht sich Susserst sparsam. Nur echt
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg. bei

Muſche's Blitzwichſe iſt das vorzüglich
Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.

General Depot und EngrosLager für Kret
Merſeb arg bei

Paul Berger, Neumarkt-Drogerte.
Verkaufsſtellen bei

E. Kämmerer, Schmaleſtr., Leopold Meiſe
ner, kl. Ritterſtr. A. Welzel, Domplaß

Th. Sieber, Halleſche Str.,
C. Muskat, Oberbreiteſtr,

Wilhelm W Steinſtr. Jul. Trommer
Unteraltenburg, C. Hennicke, Bahnhofſtraße

Friedrich Peege Weiße Mauer 12e,
Carl Heſſelbarth, Oelgrube,

Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſtraße,
Carl Hecken, Roßmarkt,Sag Schmidt, Unteraltenburg,
G. Vöttcher, Sand 18.Vilhelm Fuhrmann, Markt.

W. Adler, e 4,F. üller, Kaufmann Wallen dorf,
Karl Voigt in Kötzſchen,

Schuhmachermeiſter Bruns, Schaſſtaedt.
Weitere BVerkaufsſtellen werden

vergeben.
Nur in dieſen Verkaafsſtellen in Original J

doſen à 10 und 20 Pfg. allein echt.

Rindfleiſch-
Verkauf.

v Nürnberger.
Reizende Neuheiten in

Kingen, Ohrringen,
Broschen, Armbändern,

Halsketten,
Manschett- und

Chemisettknöpfen
empfiehlt in ganz bedeutender

Auswahl zu allerbilligſten
Preiſen

Kinder beſtens empfohlen.

Anfertigung

Paul EXxmer,
Roßmarkt 12,

hält als paſſende Weihnachts-Geschenke ſein großes
Lager in

e Schuihwaavrem
jeder Art in einfachem und beſſeren Genres für Erwachſene und

Große Auswahl in
warm gefütterten und Filz- Schuh

waaren.
nach Maaß.

Die Accidenz Druckerei

von

Cehrüder Stechkner

Johannisſtr. 15 I
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
kommenden

AccidenzDruckarbeiten
bei ſauberſter, ſchnellſter und billigſter Bedienung.

Neues modernes Schriftenmaterial.

Ack. Schäfer,
Sntenplkan

empfiehlt in nur bester Waare:
Kaffees, Thees, Chocoladen,

Cacao, Kaffee-Gewürz, Biscuits,
Braunschw. Conserven,

als: Schnitthohnen, junge Erbsen,
Leipziger Allerlei, Spargel.

Ferner: Apfelschnitte, Aprikosen,
Prünellen, Pflaumen, Preisselbeeren,

Mischohbst, Morcheln.

Senuf-, Pfeffer-, Salzgurken.

vor

Ostfriesländ. Molkereibutter, vorz.
im Geschmack, Stück 65 Pf.

Schweizer-, Stangen-, Sanitäts- unch
Limburger Käse.

Apfelwein, Fl. 30 u. 35 Pf. excl. Glas.
Rhein- und Moselweine,

Fl. von 55 Pf. an excl. Glas

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Die Kameraden werden mit Angehörigen
zu einem

eFamilien-Kbend
am Sonntag den 28. Dezember er., abends
8 Uhr, im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“
hierdurch kameradſchaftlichſt eingeladen.

Zahlreiche Betheiligung iſt ſehr erwünſcht.
Das Direcrtorium.

Geſchirrführer Verein
Unſere

Weihnachtsbescheerung
findet am 1. Weihnachtsfeiertag, nachmittags
4 Uhr, im „Thüringer Hoſe“ ſtatt.
ladet e ein

Es
Der Vorſtand.

Turn Verein
„Jahn“.

S Zu dem am 1. Weih
5 nachtsfeiertag, von 8 Uhr

b, in der „Funkenbürg“
ſtattfindenden

d Unterhaltungsabend

verbunden mit turneriſchen
Aufführungen,

ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.
Dramatiſcher Verein

„Freie Volkshühne
2beehrt ſich zu dem am 2. Weihnachtsfeiertag in

der „Funkenburg“ ſtattfindenden

Theater- Abend
mit darauffolgendem Vall ganz ergebenſt ein
zuladen. Zur Aufführung gelangt:

3 J 3„Din Volksfreund“.
Schauſpiel in 5 Akten.

W. Sohüler, An 16.
Der Vorſtand.

Mar. Heringe, Sardellen, Capern.

Rath ev. Hilfe bei Blutſtockung erth.
C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 3, S.G.

e en3 Futerpia
hält Freitag den 2. Weihnachtsfeier
tag, von abends 8 ühr an, im Saale
der „Reichskrone“ ſein

Vergnügen
beſtehend in Theater u. Tanz ab.

Zur Aufführung gelangt:

Ein Liebhaber
als Eichhörnchen im Kamin.

Luſtſpiel in 5 Acten.
Der Vorſtand.

OCasim o.
Sonnabend den 27. Jezbr-

(3. Weihnachitsfeiertag)
großes humoriſt.

Concert
der beliebten und beſtrenommirten

Neumann-Langstengels
Leipziger Concert- Sänger.
Anerkannt beſte Leiſtungen auf allen Gebieten.

8 Hänger 8 Humoriſten,
8 Schauſpieler, 8 9nſtrumenkaliſten

Ausgewähltes reichhaltiges Programm.

Einlaßz 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entree 50 Pf. Vorverkauf 40 Pſ.
Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Claſſe,

Schmaleſtr., und im „Caſino“.

Reichskrone.
Donnerstag (1. Weihnachts-

feiertag), abends 8 Unr,

grosses
Fest- Concert
ausgeführt von der hieſigen Stadl

kapelle (Dir. Fr. Hertel).
Zur Aufführung kommt u. a.

„Fröhliche Weihnachten
Gr. Weihnachtspotpourri von Ködel.

Entree à Perſon 40 Pfg.
Gaſthof gold. Löwe

hält ſich zu den Feiertagen einem geehrten
Publikum von Merſeburg u. Umgebung beſtens
empfohlen.

Ange nehmer Aufenthalt
Gross. elecetr. Orchestrion,

Phonograph,
electr. autom. Billard

r

echte Frankf. Würſtchen, ruſſ. Halat,
ſowie diperſe andere Hpeiſen.

Hochachtend

Ah ung! Achtung!
Schützen haus.
Während der Feiertage in meiner neu

reſtaurirten und gut geheizten Colonnade

große muſikaliſch
humoriſtiſche Unterhaltung

bei freiem Entree.
Friſche Sendung ff. Bayriſch 410 15 Pf.,

Lagerbier 10 13 Pf. Warme und kalte
Speiſen zu jeder Tageszelt.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Carl Landgraf
SCas m.

Sonntag den 28. Dezember (4. Feiertag)

große öffentliche
Ballmuſik.

Anfang Nachmittag 3 Uhr.
Ergebenſt A. Urlass,
Nur einen Tag. Nur einen Tag.
Gaſthof zum blaunen Stern

Aö en.Erſten Weihnachtsfeiertag

großes humoriſt. Coucert,
Geſangs-Porträge und

Spezialitäten Vorſtellung
der anerkannt beſten

Variété-Truppe
Max Meister.

Vorzüglich gewähltes reichhaltiges humoriſtiſches
Programm.

Auftreten von Kräften erſten Ranges.

5 Damen. 4 HerrenAnfang nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Entrée: 1. u 60 F. 2. Platz 40 Pf.
3. Platz 30 Pf.

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Zöſchen
und Umgebung beehre ich mich hierdurch mitzu
theilen, daß es mir unter großen Koſten ge
lungen iſt, dieſe anerkannt ganz vorzügliche
Truppe für unwiderruflich nur dieſen einen Tag
zu gewinnen und lade ich, einen höchſt genuß
reichen Tag verſprechend, zu recht zahlreichem
Beſuch höflichſt ein. Hochachtungsvoll

Gustav Teige.

Ammendorf
Gaucich's Restaurant.

2. Weihnachtsfeiertag, von nachm. an,

Tanzkränzchen.

Gr. Kam.Zum Tanzvergnügen
den 2. Weihnachtsfeiertag ladet freundlichſt ein

Schunke.
S vBischofAm 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags

3 Uhr an,

W Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet G. Weber.

Atzenor.Freitag den 2. Feiertag, von nachmittags
3 Uhr ab, ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Schlikopaun.
Gaſthof z. Deutſchen Kaiſer.

Zum 2. Feiertage, nachmittags u. abends,große Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet Kirchhof

Meuselhna u.
Den 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags

3 Uhr ab

J Ballmuſik.
ab,

P. Schmidt.

W allen dorf
Den 2. Weihnachtsfeiertag ladet zum

Tanzvergnügen,
von nachmittags 3 Uhr ab, freundlichſt ein

W. Lehmann.
Junges Mädchen als

Aufwartung
für den gongen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Junger Wolfshund,
auf den Namen „Lego“ hörend, entlaufen.

Wiederbringer erhält gute Belohnung.
Otto Stumpfernagel. Reichskanzler



mit allen Neuheiten
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in beſt bekannter
Güte

Gust. Engel,
Mechanikermeiſter,

empfiehlt Maſchinen-Jandlung.
billigſt

Hugo Beoher, Merſchur,

Schmaleſtraße 29, an der Geiſel.
Empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Musikwerke, “258
ſelbſtſpielend und zum Drehen,

Chriſtbaumſtänder mit Nuſik u. dreh-
baren Baum 20 Mk.

ff. Violinen, Concert-, Prim- u. Guitarre-
zithern von Mk. 7,50 an,

Zug u. Mumcdharmmonikas in vorzüglicher
Auswahl.

Violinlaſten, Bogen u. Kotenſtändern großes Lager.

Für Kinder:
Ventältwompeten u. iöten von 50 Pf. an,

Zugharmmomikas von t EsPatentirie Kiünalerspiel- Ware vennne
von 40 Pf. an.

Ausführung sämmilicher Reparaturen
Mehrere gebrauchte Muſikwerke

ſind zu billigen Preiſen abzugeben.

200000000
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Merſeburger
9e M g S Wer b

e 2 h
Bester Ersatz für die theuren Nürnberger Biere

Merſeburger Pilſener,
ellk nur aus beſtem Aalz und Hopfen, ſurrogatfrei, wohlbe-

kömmlich, empftehlk in Flaſchen und Hyphons

Carl Selhnumfclit.
Mersehburg, Unteraltenburg 59.

e

O

s w. Rossberg,
Jnwelier u. Gold ſchmier,“

Merseburg.

Reichhaltiges Lager

moderner

Schmuckſachen

in Gold u. Silber,
ſilberne 1. verſilberte

Tafelbeſtece n. Geräthe

Double-, Granat-,Alfeniclo- u. Nickel-

Waaren.
Nenuanfertigung

und Reparaturen.
Rraurimg e.

Ueberſchuhe

G Schneeſciefel

x ots
W glhhoots

Slippers

Turnſchuhe

empfiehlt als paſſende Weihnachts Geſchenke

h e

Anerkannt

vorzügliche,

langjährig er
probte prima

Qualitäten
zu Original

preiſen

erst emleidender Ia
probire die huſtenſtillenden und wohl

S ſchmeckendenKaiser J
Bruſt Caramellen
27 40 not. begl. Zeugn. beweiſen, wie be

währt und von ſicherem Erfolg
ſolche bei Huſten, Heiterkeit, Katarrh und
Verſchleimung ſind. Dafür Angebotenes
weiſe zurück. Packet 25 Pfg. Niederlage bei:
Friedr. Haubner, Kgl. priv. Stadt Apotheke

in Merſeburg,
Otto Claſſe in Merſeburg,
Paul Göhlſch,
C. Apelt „Mücheln.
Feine Wäsche

zum v wird angenommen

e Z8, 2 Tr. l.Hil f E Halhng gichleſtt h n

Als Veihnachtspräſente
empfiehltParfümerien u.

Coiletteseifen
einzeln und in Cartons in großer Auswahl

K. R. Mischur,
Friſeur.

K. Pfefſer-, Senf-
mal samre GurkKen,

Am enmus
enpfeht G. Wauch.

Carl Herrmann
urgstrasseempfiehlt in großer Auswahl als

paſſende Weihnachtsgeſchenke
Experementirkäſten, kl. Dynamos,

Elektromstore, Jnductionsapparate, elektriſche
Taſchenlampen,

ſowie alle ins elektriſche Fach einſchlagende Artikel. Ferner

ModellDampfmaſchinen, Heißluft u. Gasmotore
Betriebsmodelle, Laterna magicas,

Operngläſer, Barometer, Thermometer
zu billigſten Preiſen.

Schlummer-Punſch
S Kaiſer-Punſch

Selten billige Punſch Oſferte.
Um unſer großes Lager ſelbſtgekochter vorzüglicher Punſche bis Januar zu

räumen, verkaufen wir dieſe mit einem kaum proviſionsweiſen Nutzen und offeriren
Portwein Punſch p. Fl. 1,20 Mk.VietoriaPunſch 155 RoyalPunſch
RumPunſch 80 Glühwein Punſch e 1601/60 SchwediſcherPunſch 1,78s

80 AnanasPunſch aDüſſeldorfer Burgunder Punſch p. Fl. Mk. 2, u. ſ. w.

Beim Einkaufe von 2 Mark an ein
Fläſchchen Likör gratis.

RothweinPunſch p. Fl. 1,30 Mk.

Elsner &59. Oelngrogshandlung,
a. S. kl. e 21, n 2322.

r



Nr. 301.
Provinz und Umgegend.

J Halle, 22. Dez. Am Sonnabend Abend ge
riethen die Arbeiter Max Schleuſfer und Franz
Leonhardt von hier auf dem alten Markt in Streit,
bei dem zum Meſſer gegriffen wurde. Dabei verſetzte
Leonhardt dem p. Schleuſſer einen derartigen Stich
in den Hals, daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach.
Man ſchaffte den Schwerverletzten nach der Klinik,
ob er mit dem Leben davon kommen wird, ſteht dahin.

Der Meſſerlump iſt verhaftet worden. Jn einem
hieſigen Reſtaurant erſchoß ſich geſtern Abend der
aus Chemnitz gebürtige Bautechniker Paul Ecker
ſchum. Motive unbekannt.

Arktern, 18. Dez. Der Fleiſchermeiſter
A. Muth, der vor ſechs Wochen früh gegen 5 Uhr
ohne jeden Anlaß von dem anſcheinend geiſtig ge
ſtörten Lehrer Witte durch zwei Revolverſchüſſe ſehr
ſchwer verwundet wurde, iſt jetzt aus der Klinik zu
Halle entlaſſen worden und zu den Seinen zurückgekehrt.
Seine Wiederherſtellung iſt geglückt, nur muß er ſich
noch große Schonung auferlegen. Der Attentäter
Witte ſitzt noch immer im hieſigen Gerichtsgefängniß.

t Altenburg, 19. Dez. Die ſog. kleine Magd
Namens Kaiſer aus Wintersdorf, die das Schaden
feuer in Oberlödla verſchuldet hat, indem ſte mit
einer brennenden Laterne die Scheue betrat, wird ſeit
dem Brande vermißt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß das Mädchen in ſeiner Angſt ſich ein Leid an
gethan hat, am wahrſcheinlichſten iſt aber, daß die
Aermſte in den Flammen umgekommen iſt.

Koburg, 19. Dez. Der 18 jährige Herzog
Karl Eduard von Sachſen-Koburg und Gotha hat
ſich geſtern im Kadettenhaus in Groß-Lichterfelde der
Abiturienten Prüfung unterzogen und das Examen
beſtanden. Er iſt nunmehr für einige Zeit zu ſeiner
Mutter, der in Potsdam lebenden Herzogin von
Albany übergeſtedelt, gedenkt demnächſt einige Reiſen
zu machen und dann die Univerſttät in Bonn,
ſpäter die thüringiſche Landesuniverſttät Jeng zu be
ziehen. Jm benachbarten Sonneberg ſtarb in ver
gangener Nacht plötzlich am Typhus ein um die
Turnſache hochverdienter Mann, der Turnlehrer
Herpigböhm, der 17 Jahre lang als Gauturn
wart an der Spitze des Thüringiſch-fraänkiſchen Gaues
geſtanden hat.

4 Von der Werra, 20. Dez. Der Eisgang
der Werxra hat ſich bei Frieda geſtaut, wodurch
das Land weithin überſchwemmt wurde. Auf tele
graphiſchen Hilferuf wurde ein Kommando des in
Hann.Münden garniſonirenden PionierBataillons
Nr. 11 mit Sonderzug hierher beordert, um das Eis
zu ſprengen.

Wittenberg, 21. Dez. Jn der Nacht zum
Sonntag ſetze ſich hier das Elbe is in Bewegung.
Das Waſſer der Elbe iſt infolge des ſtarken Thau
wetters erheblich geſtiegen, und wir haben daher am Mon
tag einen Wuchs von ziemlich 2 Meter zu erwarten.
Durch die Zunghme des Waſſers wurde auch der
Fabian' ſche Elbkahn mit dem Eiſe fortgeriſſen
und mit der Spitze auf einen Buhnenkopf geworfen.
Heute früh gelang es dann, das Fahrzeug wieder
ſiott zu machen, und es iſt begründete Ausſicht vor
handen, daß das Schiff noch vor Eintreffen des Eiſes
aus den oberen Stromgebieten in Sicherheit gebracht
werden kann.

t Klausthal, 22. Dez. Verhaftet wurde
der Handelsmann Andreas Voß von hier. V. hatte
ſeine jetzige Frau die erſte hat ſich von ihm
ſcheiden laſſen ſo mit Schlägen traktirt, daß eine
Menge Leute vor dem Hauſe ſich ſammelte, als er
plötzlich mehrere Schüſſe aus einem Revolver durch
das Fenſter auf die Neugierigen abgab, wodurch eine
ältere Frau, Namens Lenk, am Kopfe ernſtlich verletzt

wurde. Da V. bei der Feſtnahme ſich beharrlich
weigerte, Schuhe anzuziehen, wurde er trotz des
wüthenden Schneeſturmes barfuß und barhäuptig nach
Zellerfeld transportirt.

Chemnitz, 22. Dez. Ein Unfall mit ködt
lichem Ausgange ereignete ſich heute Nachmittag 5

Uhr in dem Maſchinenhaus einer Möbelſtoff Fabrik in
der Schillervorftadt. Dort kam ein 9 jähriger Knabe,
der ſeinen als Feuermann daſelbſt angeſtellten Vater
nach Arbeitsſchluß abholen wollte, in einem unbe
wachten Augenblick der im Gange befindlichen Dampf
maſchine zu nahe und erhielt von der Kolbenſtange
der letzteren einen derartigen Stoß an den Kopf, daß
das nnglückliche Kind ſofort todt zuſammenbrach.

Leipzig, 21. Dez. Der geſtern 7 Uhr 30 Min.
abends auf dem hieſtgen Bayeriſchen Bahnhof faällige
Eilgüterzug fuhr bei Station Altenburg einer
Rangirgruppe in die Flanke. Ein Zugbeamter
wurde ſchwer verletzt; der Materialſchaden iſt be
deutend.

t Dresden, 19. Dez. Das Befinden des durch
ſeine Schweſter vergifteten hieſigen jungen Kunſt
malers Dorth iſt erfreulicherweiſe nicht ſo ſchlimm,
als es in der letzten Zeit in verſchiedenen Zeitungs
uotizen gemeldet wurde. Die drei den Kranken be

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

handelnden Aerzte erhoffen ſeine vollſtändige Ge
neſung, nachdem ſie denſelben am letzten Freitag in
folge eines heftigen Erbrechens und eines daraus
irrthümlicherweiſe gefolgerten Darmbruchs aufgegeben
hatten.

Lokalnachrichten,
Merxſeburg, den 24. Dezember 1902.

(GOrdensverleihung.) Dem Regierungs
Hauptkaſſen Buchhalter Munzer hier iſt anläßlich
ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Rothe Adler-
Orden IV. Klaſſe verliehen worden.

Die ordentliche Vereins Verſammlung des hieſigen
Kunſt- Vereins wurde am Montag Nachmittag
5 Uhr im Sitzungsſaale des Kgl. Schloſſes unter
dem Vorſitz des Herrn Regierungspräſtdenten Frhrn
v. d. Recke abgehalten. Nach Erſtattung des Jahres
berichts fand ſeitens des Herrn Reg. und Geh.
Bauraths Beisner die Rechnungslegung für das
Vereinsjahr 1801/2 und die Aufſtellung des Haus
haltungsplans für 1902,3 ſtatt, welch letzterer wenig
Veränderungen gegen das Vorjahr zeigt. Bei der
hierauf ſtattfindenden Verlooſung der aus den
diesjährigen Ueberſchüſſen vom Verein angekauften
Kunſtgegenſtände gingen als Gewinner hervor: Herr
Reg.Rath von Unruh, Frl. Meiſter, Herr
Fabrikant Görling, Herr Gymn.Oberlehrer Fiſcher
und Herr Kaufmann Dobkowitz. Die Gewinne
beſtanden faſt ſämmtlich aus in der hieſigen Kunſt
ausſtellung aufgeſtellten Gegenſtänden.

Der Ausſchuß der Landes-Verſiche
rungs- Anſtalt für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt hat in ſeiner Sitzung am 13.
d. M. hierſelbſt 900 000 Mk. zum Bau einer
Lungenheilſtätte bewilligt. Dieſelbe foll zwiſchen
Schielo und Steinbrücken errichtet werden, und es iſt
beabſichtigt nit dem Bau bereits im kommenden
Frühjahr zu beginnen, falls bis dahin die verſchiede
nen noch brheiligten Jnſtanzen ihre Genehmigung
ertheilt haben. Als Baugelände ſind nahezu 120
Morgen Forſtareal, welches im Eigenthum des herzogl.
anhaltiſchen Fiskus ſteht und von dieſem der Ver
ſicherungsanſtalt käuflich überlaſſen werden ſoll, in
Ausſicht genommen. Der Verkauf bedarf der Zu
ſtimmung der Landesvertretung und wird demnächſt
auch den anhaltiſchen Landtag in ſeiner nächſten
Tagung beſchäftigen. Urſprünglich ſollte bekanntlich
die Lungenſerätte bei Düben auf preußiſchem forſt
ſiskaliſchem Terrain errichtet werden dieſer Plan
mußte jedoch wieder aufgegeben werden, weil in den
dortigen Forſten der Kiefernſpanner aufgetreten und
die Befürchtung wachgerufen war, daß der Kiefern
beſtand durch den Fraß des Schädlings zerſtört und
infolgedeſſen der Bauplatz des Schutzes gegen ſcharfe
Winde beraubt werden könnte.

Zu einer Weihnachtsfeier verbunden mit
Kinderbeſcheerung hatte der hieſige Ev. Arbeiter
verein ſeine Mitglieder nebſt Familienangehörigen
am vergangenen Sonntag Nachmittag im Schützen
haus verſammelt. Eingeleitet wurde die Feier durch
die Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden und einen
gemeinſamen Geſang. Nach Vortrag einiger Chor
lieder und Deckamationen hielt Herr Rektor Jrgang
eine gedankenreiche Feſtanſprache, in der die Weih
nachtsbotſchaft: „Ehre ſei Gott in der Höhe und
Frieden auf Erden“ geiſtvoll in Beziehung geſetzt
wurde zu der Looſung: Freiheit, Gleichheit, Brüder
lichkeit. Eine KinderAufführung, betitelt „Jm Reiche
der Winterfee“, erweckte beſonders bei den in ſtatt
licher Zahl anweſenden Kleinen große Freude, welche
durch die drrauffolgende Vertheilung der Geſchenke
ihren Höhepunkt erreichte. Mit gemeinſamem Geſang
und dem Schlußwort des Herrn Sup. Prof. Bithorn
erreichte die auf alle Anweſende einen würdigen Ein
druck machende Feier gegen 8 Uhr ihr Ende.

Am Montag Abend fand im Saale der goldenen
Kugel eine Weihnachtsfeier für die den Froöbel
ſchen Kindergarten beſuchenden Kleinen ſtatt. Die
Eltern derſelben und Freunde dieſes unter der be
währten Leitung des Fräulein Lucie Schäffer
ſtehenden Jnſtitutes hatten ſich eingefunden und ließen
den Zauber kindlichen Weſens und Treibens auf ſich
einwirken. Die ſeitens der Kinder für ihre An
gehörigen angefertigten Weihnachtsgeſchenke zeigten
die erſten kleinen Handfertigkeitsarbeiten, dem Alter
der Kinder angepaßt und die Gegenſtände ſo gewählt,
daß dieſelben nach ihrer Fertigſtellung dem Kinde ſelbſt
Freude machen und den Trieb zur Arbeit ſtärken müſſen,
wenn mit dem Umfange der Arbeiten wie hier weislich
Maaß gehalten wird. Der größte Theil der Zeit wird im
Fröbelſchen Kindergarten immer dem Spiel in ſeinen
verſchiedenften Ausfuhrungen zu widmen ſein. Jm
Spiel lernen die Kinder die erſten geſellſchaftlichen
Pflichten, lernen ſie ſich in das Ganze einordnen,
ohns in der Entwicklung ihrer IJndividualität irgend
wie behindert zu ſein. Wir wünſchen nun dem
Fröbelſchen Kindergarten für das neue Jahr die wohl

24. Dezember 1902.
verdiente Anerkennung aller Kreiſe und einen dement
ſprechenden Zuwachs an neuen Zöglingen möge ſich

deren Zahl verdoppeln. Frau L. K.
Ein Platzconzertg unſerer Stadtkapelle iſt

für den erſten Weihnachtsfeiertag in Ausſicht ge
nommen. Daſſelbe findet bei eröffneter Eisbahn um

12 Uhr vormittags am Gotthardtsteiche, an dern
falls auf dem Marktplatze ſtatt.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 22. Dezember 1902. Der Vor

ſitzende Stadto. Prof. Dr. Witte eröffnet die Ver
handlungen mit folgenden Mittheilungen An Stelle
des bisherigen Turnlehrers Miedlig iſt vom
1. Januar 1903 ab der Lehrer Pretzien für die
hieſigen Volksſchulen als ſolcher gewählt. Jn der
Handwerker Fortbildungsſchule tritt vom 1. Januar
n. J. an Stelle des ſeitherigen Lehrers Miedlig
der Lehrer Röthe. Die Handarbeitslehrerin Frl.
Herbers hat ihr Amt niedergelegt an ihre Stelle
tritt am 1. Januar n. J. Frl. Walbe. Eine An
zahl Stunden wird bei dieſer Aenderung auf die
übrigen Handarbeitslehrerinnen vertheilt. Die
Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Feſtſtellung der kleineren Etats für
1903. Auf Antrag der betr. Referenten werden
feſtgeſtellt: a. Der Etat der höheren Mädchen-
und der gehobenen Schule mit 39300 Mk.
Einnahme, 84 400 Mk. Ausgabe und einem Zuſchuß
von 45 100 Mk. aus der Kämmereikaſſe. b. Der
Etat der Volksſchulen mit 30700 Mk. Ein
nahme, 95 000 Mk. Ausgabe und einem Zuſchuß
von 64300 Mk. aus der Kämmereikaſſe. 6. Der
Etat der katholiſchen Volksſchule mit 11 Mk.
Einnahme, 2035 Mk. Ausgabe und einem Zuſchuß
von 2024 Mk. aus der Kämmereikaſſe. d. Der
Etat der gewerblichen Fortbildungsſchule
mit 4410 Mk. in Einnahme und Ausgabe.
6. Der Etat der Haushaltungsſchule mit
1450 Mk. in Einnahme und Ausgabe. f. Der Etat
für das Volksbad mit 1870 Mk. in Einnahme
und Ausgabe. g. Der Etat der Armenkaſſe
mit 10900 Mk. Einnahme, 17 400 Mk. Ausgabe und
einem Zuſchuß von 6500 Mk. h. Der Etat der
Krankenhauskaſſe mit 6600 Mk. Einnahme,
7850 Mk. Ausgabe und einem Zuſchuß von 1250
Mark aus der Kämmereikaſſe. i. Der Etat des
Hoſpitals St. Sixti mit 4860 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe und einem Zuſchuß von 3450
Mark aus der Kämmereikaſſe. K. Der Etat des
Altersheims mit 9200 Mk. in Einnahme und
Ausgabe. J. Der Etat des Eingartierungs-
hauſes mit 3618,50 Mk. in Einnahme und Aus
gabe. m. Der Etat der KleinKinderbewahr
anſtalt der inneren Stadt mit 3695 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe. u. Der Etat der Klein
Kinderbewahranſtalt der Altenburg (wegen
Neubaues nur für die Zeit vom 1. October 1903
bis Ende März 1904) mit 1640 Mk. in Einnahme
und Ausgabe. 0. Der Etat des Knabenhorts
mit 1118 Mk. in Einnahme und Ausgabe p.
Der Etat der Schüler werkſtatt mit 190 Mk. in
Einnahme und Ausgabe. Der Etat der
Wittwen und Waiſenkaſſe mit 6162,55 Mk.
Einnahme, 6361,16 Mk. Ausgabe und einem Zu
ſchuß von 198,61 Mk. aus der Kämmereikaſſe.
r. Der Etat der Stipendien- und Legaten
kaſſe mit 2582,64 Mk. in Einnahme und Ausgabe.

8. Der Etat des Bergerſchen Stipendien-
fonds mit 4380,26 Mk. in Einnahme und Aus
gabe. t. Der Etat der Waſſerwerkskaſſe mit
53 500 Mk. in Einnahme und Ausgabe und einem
Ueberſchuß von 6000 Mk., der der Kämmereikaſſe
zuflietzt. U. Der Etat der Gasanſtaltskaſſe
mit 127304 Mk. in Einnahme und Ausgabe und
einem Ueberſchuß von 35000 Mk. y. Der
Kanaliſations-Etat mit 44870 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe und einem Zuſchuß von 22710
Mk. aus der Kämmereikaſſe. Unter den Einnahmen
dieſes zum erſten Male erſcheinenden Etats figuriren
22004 Mk. Kanalgebühren und 156 Mk. für
Schlamm aus den Kläranlagen, unter den Ausgaben
treten 5700 Mk. Betriebskoſten hervor. W. Der
Etat der Pfandleih- Anſtalt mit 25 103 Mk.
in Einnahme und Ausgabe.

Ein Antrag des Magiſtrats, welcher dieſem die
Berechtigung ertheilt, etwa nothwendig werdende
Aenderungen in den einzelnen Etats vorzunehmen,
ſoweit davon die beſchloſſenen Summen nicht berührt
werden, findet die Zuſtimmung der Verſammlung.
Eine Discuſſton knüpft ſich zunächſt an den Etat
der Armenkaſſe. Stadtv. Frauenheim weiſt hier
auf die Nothwendigkeit hin, die erforderliche Geburts)
hülfe auch für arme Frauen unter allen Umſtänden
zu ſichern und zu dem Zwecke den hieſigen Hebammen

gegenüber die Garantie zu übernehmen, in ſolchen
Fällen die Koſten aus der Armenkaſſe zu decken.
O.-B. Reinefarth erwidert, daß ſich der Magiſtrat



den hieſtgen Hebammen gegenüber bexeits verpflichtet

habe, bei Ausübung ihres Berufes in armen Familien
für den reglementsmäßigen Betrag aufzukommen.
Eine weitere Ausſprache knüpft ſich an den Etat der
Waſſerwerkskaſſe. Der Referent, Stadtv. Hündorf,
wünſcht etwas weniger Sparſamkeit, alſo fleißigeres Be
ſprengen der Straßen in heißen Sommertagen und eine
baldige Herabſetzung des Waſſerpreiſes, da das Waſſer
werk keine Einnahmequelle bilden ſoll. Stadtv. Frauen
heim wünſcht angeſichts des günſtigen Standes der
Waſſerwerkskaſſe die Abſchaffung des vierteljährlichen
Minimalpreiſes, der den kleineren Häuſern das
Waſſer erheblich vertheuert. Es dürfe auch von
ſolchen Abnehmern nur das Waſſer bezahlt werden,
was ſte wirklich verbraucht haben. Bei dem Etat
der Gasanſtaltskaſſe interpellirt Stadtv. Frauen
heim den Vorſitzenden der Gasdeputation wegen
verſchiedener Uebelſtände, die ſich in dieſem Winter
beim Verkauf von Koks in der ſtädtiſchen Gasanſtalt
gezeigt haben und verlangt Abhülfe, namentlich da
ihm auch bekannt geworden iſt, daß Koks aus der
hieſigen Gasanſtalt auswärts billiger abgegeben wird
als an die hieſtgen Conſumenten. Stadtrath
Marckſcheffel weiſt die Angriffe ſeines Vorredners
zurück und betont, daß der Gasanſtaltsdirector außer
Mittwoch nachmittags ſtets zur Stelle ſei, daß er
aber nicht mehr Koks verkaufen könne, als er habe.
Die Abſchlüſſe mit einem Halleſchen Abnehmer haben
gemacht werden müſſen, weil die Anſtalt ſonſt zeit
weiſe an Koksüberfluß leiden und gezwungen ſein
würde, ſehr billig zu verkaufen. Der Halleſche Ab
nehmer hat ſich verpflichtet, auch im Sommer ein
großes Quantum Koks abzuführen, wenn hier der
Bedarf ein ganz minimaler iſt. Erſt dadurch ſei es
der Anſtalt möglich geworden, ihren Koks zu einem
entſprechenden Preiſe unterzubringen. Stadtv. Frauen
heim kann ſich zwar der Einſicht in dieſe praktiſchen
Nothwendigkeiten nicht verſchließen, wünſcht aber doch
in Fällen, wie ſie die letzte Kälteperiode zeitigte, eine
größere Berückſichtigung der hieſtgen Koksconſumenten.

2) Zweiter Präparanden-Kurſus. Ref.
Stadtv. Schwengler. Der Miniſter für geiſtliche
und Unterrichtsangelegenheiten hat genehmigt, daß
am 1. April 1903 hier ein zweiter Präparanden
Kurſus eröffnet wird. Auf die an den Magiſtrat
gerichtete Anfrage hat ſich derſelbe bereit erklärt, alle
Ver ünſtigungen, welche dem erſten Kurſus ſeitens
der Stadt gewährt wurden, auch dem zweiten zu
offeriren. Der Referent erſucht die Verſammlung,
ſich hiermit einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht.

3) Kanaliſation in der Parkſtraße. Ref.
Stadtv. Wiegand befürwortet eine Vorlage des
Magiſtrats, betr. die Weiterführung der Kanaliſation
in der Parkſtraße bis zur Nordſtraße, um dort zwei
Grundſtücke anſchließen zu können. Der Koſtenan
ſchlag beläuft ſich auf 320 Mk. Die Vorlage wird
anſtandslos genehmigt.

Zeitpunkt des Beginns des Vertrages
mit der Allgem. Elektrizitäts- Geſellſchaft.
Ref. Stadto. Blankenburg. Bei dem kürzlich
erfolgten Abſchluß eines 10 jährigen Vertrages mit
der Allgem. Elektrizitäts Geſellſchaft war ein beſtimmter

Termin für den Beginn dieſes Vertrages nicht feſt
geſetzt worden. Der Magiſtrat hat nunmehr beſchloſſen

den 1. April 1903 als Zeitpunkt des Beginns des
vereinbarten Vertragsverhältniſſes anzunehmen. Die
Verſammlung erklärt ſich auf Antrag des Referenten
hiermit einverſtanden.

5) Bericht der Wahlcommiſſion. Ref.
Stadtv. Dresdner. Jn einer Verſammlung der
hieſtgen Arbeitsloſen war eine Deputation gewählt
worden, die bei dem Oberbürgermeiſter und dem
Stadtverordnetenvorſteher wegen Nothſtandsarbeiten
vorſtellig wurde und über den ihr zu Theil gewordenen
Empfang in einer zweiten Verſammlung berichtete.
Da ſich die Mitglieder der Deputation durch den
Beſcheid des Oberbürgermeiſters unangenehm berührt
fühlten, wurde beſchloſſen, an die Stadtverordneten
Verſammlung ein Schreiben zu richten, in dem ſie
ſich über das Stadtoberhaupt beſchwerten und die
heutige kapitaliſtiſche Wirthſchaftsweiſe verdammten.
In einem zweiten Schreiben wurden die auf dem
Neumarkt begonnenen Kanaliſationsarbeiten für die
hieſtgen Beſchäftigungsloſen reclamirt. Wie der
Referent mittheilte, hatten ſich bis zum Montag bei
dem Unternehmer daſelbſt 77 Arbeiter gemeldet, von
denen jedoch mehrere ſchon nach kurzer Zeit wieder
weggegangen ſeien, weil ihnen ein Stundenlohn von
15 reſp. 20 Pf. nicht convenirte. Die Wahl
commiſſton hat ſich über die Lage der Sache ein
gehend informirt und unterbreitet der Verſammlung
folgenden Beſchluß zur Annahme

Die Stadtverordneten Perſammluug weiſt die
in den Eingaben enthaltenen Redensarten betr.
die heutige kapitaliſtiſche Wirthſchaftsweiſe, durch
welche die Arbeitsloſigkeit hervorgerufen werde, als
irrig, ſowie die gegen den Herrn Oberbürgermeiſter
Reinefarth gerichteten Angriffe als unbegründet
und ungehörig zurück. 2) Die Eingabe vom 10.
d. M. wird mit Rückſicht auf die bereits in der
Sitzung vom 10. November d. J. beſchloſſenen

und gegenwärtig ſchon in der Ausführung be
griffenen Arbeiten für erledigt erachtet. 3) Ueber
die Eingabe vom 11. d. M. wird zur Tages
ordnung übergegangen, weil die verlangte Ein
wirkung auf private Arbe itsverhältniſſe weder
thunlich noch nöthig erſcheint. 4) Der Magiſtrat
wird erſucht, von dieſen Beſſchlüſſen den Geſuchs-
ſtellern Kenntniß zu geben.

Jn der ſich anſchließenden Discuſſton ſpricht Stadtv.
Hündorf zunächſt ſeine Freude darüber aus, daß
die Angelegenheit in der Oeffentlichkeit verhandelt werde.

Seiner Anſicht nach käme es den Agitatoren der
Sozialdemokratie, welche ſich an die Spitze der hieſtgen
Arbeitsloſen geſtellt, nicht darauf an, den Leuten
Arbeit zu verſchaffen, ſondern Unzufriedenheit zu
erregen. Werde es doch offen ausgeſprochen, daß der
größte Feind der Sozialdemokratie die Zufriedenheit ſei
und darum müſſe dieſe bekämpft und namentlich der
alte Spruch: „Spare in der Zeit, ſo haſt Du in der
Noth aus dem Gedächtniß der Arbeiter geriſſen werden.
Die Führer hätten ſich übrigens diesmal in Merſe
burg ſtark verrechnet, denn die Stadtverwaltung habe
bereits längſt Vorſorge getroffen, Um Arbeitsloſen
Beſchäftigung zu bieten dem Unternehmer Vorſchriften
wegen des Lohnes zu machen, darauf könne man ſich
allerdings nicht einlaſſen. Redner iſt dafür, daß die Ein
gaben einfach zurückgewieſen werden. Jn lange Dis-
cuſſtonen könne die Stadtverwaltung nicht eintreten, da es

ja bekannt iſt, daß ſtch Sozialdemokraten nicht belehren
laſſen wollen. Stadto. Frauenheim frägt nach
Arbeitszeit und Lohnſatz. Der Referent bemerkt, daß
erſtere 6 Stunden, letzterer 20 Pf., theilweiſe auch
15 Pf. pro Stunde beträgt. Stadto. Grauel
behauptet, daß ſich unter den Arbeitsloſen Leute
befinden, die im Sommer nicht drei Tage hinterein
ander gearbeitet haben und die angebotenen 15 Pf.
noch nicht einmal verdienen. Nachdem ſich Stadto.
Frauenheim dagegen verwahrt, ſich für die
Petenten aufgeworfen zu haben, wird ein Schluß
antrag angenommen. Bei der Abſtimmung findet
der Antrag der Wahlcommiſſton einſtimmige Annahme.

Jn der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
erhierlt die Magiſtratsvorkage, betr. Bürgerſteig
Pflaſterungen in der Unteraltenburg die Genehmigung
der Verſammlung.

Aus den Kreiſen Merſeberg gud Guerſart,

g. Lauchſtädt, 15. Dez. Wie vor Kurzem an
dieſer Stelle berichtet wurde, iſt die kleine bisher un
verſehrt gebliebene Wohnung Schillers in Ge-
fahr, verändert zu werden. Wie wir zu unſerer
Freude aus der Magd. Ztg. erſehen, hat ſich der
Provinzialkonſervator der Sache angenommen. Herr
Dr. Dör ing traf in dieſen Tagen in Lauchſtädt ein,
und es iſt ihm gelungen, mit dem Beſitzer des
Häuschens ein Abkommen zu treffen, welches jenen
nöthigt, bis zum 1. März 1993 von allen weiteren
Schritten Abſtand zu nehmen. Hohe Zeit dazu war
es, denn bereits hatten Perſonen aus Amerika mit
dem Beſitzer in Unterhandlung geſtanden, um das
Zimmer, in dem unſer großer Dichter gelebt und ge
litten, auf die Ausſtellung in St. Louis zu ſchleppen.
Nun gilt es baldige weitere Entſchlüſſe, um dieſen
Raum zu retten und vor Enlweihung zu ſchützen.
Etwaige Zuſchriften dürften am beſten an den Pro
vinzialkonſervator in Magdeburg zu richten ſein.

s Schkeuditz, 22. Dez. Vergangenen Sonn
abend gegen 6 Uhr abends brannte im nahen
Wiedem ar die der Wittwe Beil gehörige mit Stroh
gedeckte Scheune nieder.

s Dölkau, 18. Dez. Bei der am Montag ſtatt
gefundenen kleinen Jagd auf gräfl. v. Hohen
thalſchem Jagdrevier wurden 363 Haſen, 1 Reh, 1
Faſan, 1 wilde Ente unb 4 Raubvogel erlegt.

Mücheln 23. Dez. Jn ver Nacht zum
Sonntag wurde beim Zimmermeiſter Herrn Weiſe
hier in das Comtoir ein gebrochen. Die daſelbſt
befindlichen Papiere waren von den Spitzbuben durch
wühlt und im Zimmer verſtreut, auch 18 Mk. Geld
und eine Anzahl Jnvalidenmarken geſtohlen. Die
hierbei bewieſene Localkenntniß läßt darauf ſchließen,
daß der Dieb kein Fremder geweſen iſt. Derſelbe
hat ſtch in der ZimmerWerkſtatt einen Bohrer geholt,
mit dem er ein Loch in die Comtoirthür machte, ſo
daß er dieſelbe von innen aufſchließen konnte. Hoffent
lich gelingt es, den Thäter recht bald zu ermitteln
und der Beſtrafung zuzuführen.

Aus vergangener Zrit für unſere Zeit,
Die Neger- Republik Haiti, nächſt Cuba die größte

und ſchönſte der Antillen-Gruppen, iſt im letzten Jahrzehnt
einigermaßen bekannt geworden durch Streitfälle, in die euro
päiſchen Staaten, u. a. auch einmal Deutſchland, verwickelt
wurden. Vor 45 Jahren, am 23. Dezember 1857, er
folgte die Proklamirung der Republik. Dieſe Thatſache iſt
allerdings nicht gerade von hervorragender Wichtigkeit, inſofern
als es der Revolutionen in dieſem ſtets unruhigen Lande
von jeher viele gab und bald ein unumſchränkter ſoge
nannter Kaiſer, bald ein faſt ebenſo unbeſchränkter
Präſident oder Director regierte. Die Markſteine
der Geſchichte der Jnſel ſind mit Blut gezeichnet
Vernichtung unendlicher Mengen von Menſchenleben und der
langſam empor ſprießenden Kultur bezeichnen die Abſchnitte

der Entwickelung des Landes. So war es auch am genannten
Tage, an welchem der Schreckensherrſchaft des Kaiſers Fanſtin I.
ein Ende bereitet wurde. Die Unruhen ſind bis jetzt ge
blieben und werden auch nicht ſobald aufhören. Die Weißen,
nur eine ganz geringe Minderzahl, haben alle Urſache, be
ſtändig auf der Hut zu ſein.

Berichtsverhandlungen.
[I Halle, 22. Dezbr. Die heutige Strafkammer ver

urtheilte u. A. den derzeitigen verantwortlichen Redacteur der
hieſigen ſozialdemokratiſchen Volkszeitung, Ernſt Däumig,
wegen öffentlicher Beleidigung zu der hohen Strafe
von 1 Jahr Gefängniß. Genannter hatte einen ihm von
einem Arbeiter zugeſtellten Bericht, in welchem der Eiſenbohrer
Pultzing einer unehrenhaften Handlung bezichtigt wurde, in
gedachtem Blatte zum Abdruck gebracht. Die Mittheilung
war total falſch. Der Beleidigte verlangte die Nennung des
Namens des Einſenders, da er einen Racheact vermuthete,
dieſelbe wurde ihm indeſſen verweigert. Der Staatsanwalt
hatte 9 Monate Gefängniß beantragt. Der Verurtheilte wird
Reviſion einlegen. Weiter verurtheilte die Strafkammer
den Kaufmann Robert Weiſe hier wegen Vergehens gegen
8 10 des Nahrungsmittelgeſetzes und Uebertretung des Mar
garinegeſetzes von 1897 zu 1200 Mark wegen des Vergehens
und zu 30 Mark wegen der Uebertretung. Beantragt wurden
3 Monate Gefängniß und 500 Mark Geldbuße. Der Ge
nannte hatte Naturbutter mit Margarine vermiſcht und das
Machwerk als feine Naturbutter verkauft. Jn ſeinem Keller
hatte der p. Weiſe eine förmliche Buttermiſcherek eingerichtet
und damit ſeine Lehrlinge beauſtragt, die von ihm einge
ſchloſſen und bis gegen Mitternacht dort feſtgehalten wurden,
ſo daß es öfter vorgekommen iſt, daß die armen Jungen bei
der anſtrengenden Arbeit eingeſchlafen ſind.

Düſſeldorf, 17. Dez. Der bei dem hieſigen
Artillerke Regiment Nr. 7 dienende Kanonier Paul Kann
hatte am 30. Nov. einen jungen Rekruten ſeines Truppen
theils Namens Sablowski mit einem Ausklopfer in barbariſcher
Weiſe mißhandelt. Das nahm ſich der Mißhandelte ſo
zu Herzen, daß er noch zur ſelbigen Stunde in der Reitbahn
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende machte Kann
wurde heute vom Kriegsgericht zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilt

Chemnitz, 20. Dezember. Gegen die Brief
markenfälſcher, die unter Führung des Kolporteurs
Hofmann arbeiteten, wurde heute vor dem hieſigen Land
gericht in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt. Die Anklage
lautete außer auf Briefmarkenfälſchung auch auf Beſtellung,
Druck und Verbreitung unzüchtiger Bücher. Wie die
„Leipziger N. N.“ melden, erhielten der Buchdrucker Schulze
2 Jahre Gefängniß und 2 Jahre Ehrenrechtsverluſt, der Jn
haber eines Reklamegeſchäfts Keilbach 1 Jahr 6 Monate
Gefängniß und 2 Jahre Ehrenrechtsverluſt, der Xylograph
Meerſtein 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre
Ehrenrechtsverluſt, der Schriftſetzer Bock 11 Monate Ge
fängniß und 2 Jahre Ehrenrechtsverluſt. Bei dieſen vier
Angeklagten kommen 3 Monate als durch die Unterſuchungs
haft verbüßt in Anrechnung. Weiter erhielten die Handels
leute Pruſchwitz 4 Monate Gefängniß und Hartung 3 Monate
Gefängniß, und die beiden Jnhaber einer Kunſthandlung hier
ſelbſt je 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß. Außer
dem wurde auf Einziehung ſämmtlicher Platten, Utenſilien
und Schriften erkannt. Gegen Hofmann konnte nicht ver
handelt werden, weil er noch nicht wieder ergriffen iſt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Dez. Vielfach

neblig bis trübe, nennenswerthe Niederſchläge. Nachts
Froſt, bei Tage gelinde. 25. Dez. Etwas
wärmer, meiſt neblig bis trübe, ſtrichweiſe etwas

Zur Verhaftung
Bald nach der Verhaftung der Familie HumbertDaurignac

begab ſich der franzöſiſche Botſchafter nach ihrer Wohnung, wo
ſie von Polizeibeamten bewacht wurden, und hatte mit den
Mitgliedern der Familie eine Unterredung. Später ſtattete
der Botſchafter dem Präfekten ſeinen Glückwunſch wegen der
gelungenen Verhaftung ab. Sonnabend früh 81/2 Uhr wurden
ſämmtliche Mitglieder der Familie Humbert-Daurignac auf
die Präfektur gebracht. Jn ihrem Beſitze wurden 2750
Francs in Noten der Bank von Spanien und 1350 Francs
in Noten der Bank von Frankreich ſowie 410 Francs in
franzöſiſchem Gold gefunden. Darauf wurden ſie ins Ge
fängniß gebracht, die Frauen getrennt in das Frauengefängniß,
die Männer in Zellen des Hauptgefängnißes. Ein Bericht
erſtatter durfte mit Ermächtigung des Präfekturſekretärs die
Verhafteten aufſuchen. Er fand Romain Daurignac ruhig
eine franzöſiſche Zeitung leſend, die Uebrigen waren ſehr
erregt. Alle ſprachen ſich anerkennend über die ſpaniſche
Polizei und die ihnen zu Theil gewordene Behandlung aus,
die ſie nicht erwartet hätten. Romain Daurignac äußerte
dem Berichterſtatter gegenüber, ſie ſeien die Beſtohlenen, man
habe ihnen gegenüber eine große Niederträchtigkeit begangen
Dann fügte er hinzu Wenn wir nach Frankreich kommen,
werden wir ganz offen ſprechen und unſere Unſchuld beweiſen.

Die näheren Beſtimmungen über die Ueberführung der
Familie Humbert nach Paris werden erſt an dieſem Montag
getroffen werden man glaubt allgemein, das die Familie
durch ſpaniſche Polizeibeamte bis zur Grenze gebracht und
dort den franzöſiſchen Behörden überliefert werden wird.

Inzwiſchen iſt in Rouen Armand Parayre, der lang
jährige Jntendant und Vertrauensmann der Frau Humbert,
wegen Verdachtes der Mitſchuld an den Betrügereien ver
haftet und nach Paris gebracht worden. Parayre wurde
bereits ſeit geraumer Zeit polizeilich ſtreng überwacht. Der
Unterſuchungsrichter nahm bei ihm eine eingehende Haus
ſuchung vor und ſoll eine Anzahl wichtiger Dokumente be
ſchlagnahmt haben. Parayre war Schullehrer, bevor er die
Leitung des Humbertſchen Hausweſens übernahm. Er und
ſeine Frau waren Landsleute der Frau Humbert und lebten
in ihrem Hauſe, ſeitdem ſie das Palais in der Avenue Grande
Armée erworben hatten. Die Ehegatten Parayre bekleideten
die intimſten Vertrauenspoſten im Hauſe trotzdem behaupten
ab nichts von den Machenſchaften der Humberts gekannt zu
aben.

Die franzöſiſche Regierung erfuhr die Verhaftung
der Familie Humbert durch eine Depeſche, welche der „Agence
Havas“ aus Madrid zu gegangen war. Sobald der Miniſter
präſident Kenntniß von dieſer Depeſche erhalten hatte, benach
richtigte er den Miniſter des Aeußeren und erſüchte ihn, bei
der franzöſiſchen Botſchaft in Madrid anzufragen, ob die Nach
richt wahr ſei. Delcaſſè telegraphirte ſofort in dem gewünſchten
Sinne und erhielt die telegraphiſche Antwort, daß die Ver



haftung der Familie Humbert in der Nacht erfolgt ſei.
Sofort nach Bekanntwerden der Nachricht von der Verhaftung
der Humberts ſandten die Unterſuchungsrichter André
und Leydet das Erſuchen nach Madrid, eine Hauſuchung
vornehmen zu laſſen und alle Papiere ſowie ſonſtige Doku
mente und die Gelder mit Beſchlag zu belegen, welche im Be
ſitz der Familie Humbert gefunden werden könnten. Der
Juſtizminiſter hat tn einer Unterredung ſeiner Freude
über die Verhaftung der Humberts Ausdruck gegeben und
hinzugefügt, die Auslieferungsformalitäten würden nicht viel
Zeit in Anſpruch nehmen. Er habe angeordnet, daß alle für
die Auslieferung nöthigen Schriftſtücke uvch Sonnabend Abend
nach Madrid übermittelt würden. Die ausgeſetzte Belohnung
von 25 000 Francs werde den ſpaniſchen Polizeibeamten aus
gezahlt werden, welche ſie wohl verdient hätten. Einige
franzöſiſche Polizeibeamte würden ſich ſofort nach Madrid be
geben, um über den Aufenthalt der Familie Humbert in
Spanien Ermittelungen anzuſtellen und die Verhafteten in
Empfang zu nehmen, ſobald die Auslieferung bewilligt ſet.

Die Sonnabend Nachmittag durch Extra-Ausgaben der
Zeitungen verbreitete Meldung von der Verhaftung der
Familie HumbertDaurignac wurde von der Pariſer Be
völkerung anfänglich ungläublich aufgenommen, rief jedoch,
als ſie amtlich beſtätigt wurde, lebhafte Bewegung hervor.
Auf der Polizeipräfektur ſchien die Nachricht keine Ueberraſchung
zu verurſachen. Am Sonntag beſpricht die geſammte Preſſe
an leitender Stelle die Verhaftung der Familie Humbert.
Die republikaniſchen Blätter äußern ihre Befriedigung und er
klären, das Erfreuliche daran ſei, daß den Nationaliſten nun
mehr die Waffe entzogen ſei, deren ſie ſich unaufhörlich in der
perfideſten Weiſe bedient hätten. Dijenigen, welche die
Humbert Affäre ausbeuten wollten, würden eine große Ent
tciuſchung erleben. Die nationaliſtiſchen Blätter meinen, die
Humberts ſeien verhaftet, weil das Miniſterium angeſichts der
drohenden Enthüllungen des Generals Gallifet die Aufmerk
ſamkeit der Bevölkerung auf einen anderen Gegenſtand ab
lenken wollte. Die nationaliſtiſche Vaterlandsliga veröffent
licht einen Artikel, in welchem an die Jnterpellattonsrede des
Deputirten Gauthier erinnert wird, der vor vierzehn Tagen
ſagte: „Jch hege die feſte Ueberzeugung, daß die Familte
Humbert verhaftet werden wird, ſobald der frühere Miniſter
präſident der Anſicht iſt, daß der Augenblick gekommen ſei,
wo er von Neuem die Regierung übernehmen könne.“ Der
Artikel weiſt darauf hin, daß die Verhaftung der Humberts mit
der Rückkehr WaldeckRouſſeaus nach Paris zuſammentreffe.

Vermiſchtes.
(Das Urtheil im Prozeß Brandt) wurde am

Freitag geſprochen: Brand wurde wegen Beleidigung
zu 2 Jahren Gefängniß, Bethke wegen Beleidigung
und Erpreſſung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Staatsanwalt Liebenow führte in ſeiner Anſprache
zur Schuldfrage Folgendes aus Die Angeklagten ſeien nun
des ihnen vorgeworfenen Vergehens voll überführt. Die
Broſchüre wimmelt von Ehrenkränkungen und beleidigenden
Ausfällen, dazu kommt eine Menge von Thatſachen, die nicht
erweislich wahr ſind, dazu gehört insbeſondere der Vorwurf,
daß Graf Douglas widerrechtlich Papiere unterdrückt und daß
er ſich der Erbſchleicherei ſchuldig gemacht habe. Die um
ſtändlichſten Ermittelungen, die durch alle Jnſtanzen angeſtellt
wurden, haben ergeben, daß Graf Douglas keine Urkunden
unterdrückt habe, daß kein Wort davon wahr iſt, daß auch
nicht ein Pfennig aus der Brandtſchen Erbſchaft an Graf
Douglas gefallen iſt ſchon darum nicht, weil zu der Zeit,
als Graf Douglas geboren wurde, die Brandtſche Erbſchaft
gar nicht mehr exiſtirte. Nach den Mittheilungen des Wirkl.
Geh. Raths Hellwig muß angenommen werden, daß die Erb
ſchaft ſchon im 18. Jahrhundert zur Ausſchüttung gekommen
iſt. Der Graf ſei nie in Amſterdam geweſen, er habe ſich mit
der Erbſchaftsſache nur in beſter Abſicht beſchäftigt, da er den
Leuten, die ſich an ihn wandten, helfen wollte. Daraus ſei
für ihn das Ungemach entſtanden, unter welchem er nun
ſchon ſeit Jahren zu leiden habe. Alle Zeugen des Jn und
Auslandes haben in ihren Vernehmungen auch kein Atom von
Beweis dafür erbracht, daß Graf Douglas irgendwie in unlauterer
Weiſe ſeine Hand im Spiele gehabt habe. Die ganze Geſchichte
von den 5 Millionen und den 25000 Gulden ſei eine Erfindung
der ehrenwerthen Frau Johanne Brandt, die den Muth gehabt
habe, ihre Räubergeſchichte dem Gericht aufzutafeln. S 193
liege nicht vor, wollte man aber auch annehmen, daß S 193
Anwendung finde, ſo ſeien die Angeklagten doch ſtrafbar, denn
die Form der in der Broſchüre gewählten Ausdrücke laſſe
die beleidigende Abſicht erkennen. Bethke gehe die ganze
Brandtſche Erbſchaft nichts an, er trachtete nur nach den ihm
zugeſprochenen 5 Proz. der Erbſchaftsmaſſe. Aber auch
Brandt habe nicht in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
gehandelt. Wie einſt ſieben Städte ſich um die Ehre ſtritten,
Homers Geburtsſtätte zu ſein, ſo ſtreiten ſich jetzt ſchon ſieben
Orte darum, die Geburtsſtätte des Millionen Brandt zu ſein.
Es ſtehe noch gar nicht feſt, wo der Brand geboren iſt und
wer alſo erbberechtigt ſei. Selbſt aber zugegeben, der Ange
klagte Brandt wäre MillionenErbe, ſo hätte er gar kein
Recht, in der Weiſe, wie er es gethan, gegen den Grafen
Douglas mit ſchweren Beleidigungen vorzugehen. Er habe
es gar nicht nöthig gehabt, in der Form der Broſchüre den
Erben „Bericht zu erſtatten“, denn in der Broſchüre ſtehe
nichts als „olle Kamellen“, und er hätte ſich Druck und
Portokaſten ſparen können. Herr Brandt wollte einfach und
im Trüben fiſchen, er ſei einer jener gewiſſenloſen Erbſchafts
Agenten, vor denen ſchon der „Reichsanzeiger“ gewarnt habe.
Er, der mittelloſe Mann, habe es für ganz angenehm er
achtet, auf Koſten der Erbſchaft intereſſante Reiſen nach
Holland zu machen und gut zu leben. Was den Angeklagten
Bethke betrifft, ſo ſei deſſen Brief ein Expreſſerbrief ſchlimmſter

Sorte. Er habe ihn geſchrieben, weil er glaubte, daß Graf
Douglas Angſt vor dem öffentlichen Skandal bekommen und
tief in ſeine Taſche greifen würde. Der in Frage gekommene
Entwurf zu dem Erpreſſerbrief zeige, daß das ganze Manöver
von langer Hand vorbereitet worden war.

(Unter dem Verdachtdes Giftmordverſuchs)
iſt in München die Vorſteherin des MaximiliansWaiſenſtifts
verhaftet worden. Am 20. Juli dieſes Jahres erkrankte die
im genannten Stift bedienſtete Krankenwärterin Minna
Wagner plötzlich nach Genuß ihres Nachmittagskaffees unter
Vergiftungserſcheinungen. Die Symptome ſteigerten ſich
während der Nacht derart, daß ſie am anderen Tag bereits
von der Freiwilligen Sanitätskolonne in das Krankenhaus
rechts der Jſar überführt werden mußte. Ein Glas mit dem
Reſte des genoſſenen Kaffees wurde ihr mit ins Krankenhaus
gegeben. Der dortige Arzt konſtatirte nach den „Münch. N.
N.“, daß in dem Kaffee ein ziemlich erheblicher Prozentſatz
Salzſäure enthalten war. Anfänglich glaubte man, die
Krankheit der Wagner bald beheben zu können, und thatſächlich

wurde ſchon nach einigen Wochen eine Beſſerung ihres Be

findens feſtgeſtellt. Jn der Hoffnung, daß die Geneſung ent
ſprechend fortſchreiten würde, fand man ſich bald getäuſcht;
die Patientin muß auch heute noch künſtlich ernährt werden,
da ſie mit Ausnahme von Milch keine Speiſen verdauen kann.
Da ſich für den anfänglich gehegten Verdacht eines Selbſt
mordverſuchs keinerlei Anhaltspunkte ergaben, wurden Er
hebungen nach dem Thäter eingeleitet. Bald richtete ſich der
Verdacht des Giftmordverſuches auf die Vorſteherin des
Jnſtituts, Frl. Eliſe von Heusler, ſelbſt die gegen ſie
eingeleitete Unterſuchung förderte ſo ſchwerwiegende Belaſtungs
momente zu Tage, daß am Donnerstag zu ihrer Verhaftung
geſchritten werden mußte. Fräulein Eliſe v. Heusler, eine
Oberförſterstochter aus Dieſſen am Ammerſee, iſt ſeit zehn
Jahren Vorſteherin des MaximiliansWaiſenſtiftes.

(Der jüngſte Erdbebenort Andiſchan) und
Umgegend haben entfſetzlich gelitten. Nach ungefährer Zählung
ſind 2500 Menſchen umgekommen und 16006
Häuſer zerſtört. Trotz der Hilfemaßnahmen der Regierung
leidet die Bevölkerung durch Hunger und Kälte. Die unter
irdiſchen Stöße und Bodenerſchütterungen dauern fort, nament
lich bei dem Dorfe Aſſakt. 197 Verſchüttete wurden bisher
aufgefunden, die Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

(Der Rhein) iſt bet Köln von Sonnabend bis Montag
Vormittag von 2,98 auf 4,31 Meter geſtiegen.

(Der Mörder der Frau Budwig Kellner Adolf
Leszezynskt, iſt, nach Meldung der Staatsanwaltſchaft
von Oſtrowo, am Sonntag Abend in Kaliſch ergriffen worden.
Die Berliner Kriminalpolizei hat die Behörde in Kaliſch
telegraphiſch erſucht, den Verhafteten photographiren zu laſſen
und ſeine Bilder hierher zu ſchicken.

(Der Bankier von Baden-Brun,) welcher den
Oberamtsrichter Becker erſchoſſen hatte und zu 12 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden war, wurde nach der „Poſt“
Sonntag früh im Zuchthaus zu Vechta am Bettfoſten er
hängt aufgefunden er benutzte zur Ausführung ſeiner That
die Schnur einer Säge in der Schreinerei, in welcher er be
ſchäftigt war.

(Aus Fahrläfſigkeit erſchoſſen) wurde am
Sonnabend auf dem Henckel von Donnersmarck'ſchen Jagd
terrain in Polniſch-Krawarn der Ortserheber Schuba von
einem Büchſenſpanner, einem Offiziersburſchen. Schuba hinter
läßt Frau und ſechs Kinder.

(Der flüchtige Buchhalter Neßler) aus Berlin
iſt in Brunnen in der Schweiz verhaftet worden.

(Marconj) telegraphirte der „Agenzig Stefani“ aus
Glace Bay (NeuSchottland), daß ihm die Herſtellung einer
drahtloſen telegraphiſchen Verbindung über
den Atlantiſchen Ozean zwiſchen Breton und Corn
wall vollkommen geglückt ſet, und die erſten De
peſchen an den König von Jtalien und den König von Eng
land, darunter ein Telegramm des Generalgouverneurs von
Kanada an König Eduard, abgegangen ſeien. Jn Ueberein
ſtimmung damit veröffentlicht die „Times“ eine Depeſche eines
SpezialCorreſpondenten, die von Marconis Station für
drathloſe Telegraphie in Clace-Bay (NeuSchottland) in
Gegenwart des Correſpondenten befördert wurde und in der
die n des Erfinders an England und Jtalien übermittelt
werden.

Eine nach ſieben Jahre entdeckte Mordthat.)
In dem Orte Kalk bei Köln wurde ein Mann wegen Todt
ſchlags verhaftetet, der im Verlauf eines ehelichen Zwiſtes
ſeiner Frau tödtliche Verletzungen beigebracht hatte.
Bei ſeiner Feſtnahme bezichtete der Unhold ſeinen gegen ihn
auftretenden Schwager eines Mordes, den dieſer vor ſieben
Jahren in Siegen ausgeführt haben ſoll. Die ſofort ange
ſtellten Recherchen ergaben, daß zu jener Zeit an dem ge
nannten Orte thatſächlich ein Mann ermordet worden war.
Die Behörde nahm darauf den der That Beſchuldigten gleich
falls in Haft.

(Jm Bade verbrüht.) Ein Vorkommniß in der
ſtädtiſchen Krankenanſtalt erregt in der Bevölkerung in
Bremen großes Aufſehen. Der Vorfall iſt noch nicht völlig
aufgeklärt. Folgendes ſteht aber nach der „Weſ. Ztg.“ feſt
Am 14. November iſt der Arbeiter Joh. Heinr. Wilh. Mayer
todt im Waſſerbade aufgefunden worden; der Körper zeigte
Anzeichen von Verbrühung, und das Waſſer war zu heiß
Der Wärter hatte etwa eine Stunde lang nicht nach dem
Kranken geſehen. Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft über
geben und dürfte demnächſt ihre volle Aufklärung finden.

Eiſenbahnunglück in Nordamerika.) Ein
auf der Fahrt von San Francisco nach Los Angelos be
findlicher Zug wurde in der Nähe von Hotſprings von einem
nachfolgenden Zuge angerannt, 23 Perſonen wurden hierbei
getödtet.

Ueber den folgen ſchweren Einſturz eines
Getreideſpeicher s) geht dem „B. T.“ aus Petersburg
nachſtehendes Telegramm zu: Jn Nikolajew ſtürzte die
Steinmauer eines Getreldeſpeichers des Exporteurs Krupp ein
und begrub unter ſich eine Anzahl von Arbeitern. Bei den
ſofort vorgenommenen Rettungsarbeiten wurden drei Arbeiter
als Leichen gefunden, während vier Schwerverwundete hervor

geholt wurden. Die Rettungsarbeiten dauern fort. Die
Mauer war wegen Ueberfüllung des Speichers eingebrochen.

(Erbauliches aus Neapel.) Dem „B. T.“ wird
aus Neapel geſchrieben Der hier auf der Zoologiſchen Station
arbeitende Sanitätsrath Dr. Schüſcking aus Pyrmont wurde
am 18. d. Mts. in der voll beſetzten elektriſchen Straßenbahn
von zwei elegant gekleideten Individuen überfallen und
ſeiner Brieftaſche, die eine größere Summe Papiergeld enthielt,
beraubt. Die Thäter entkamen. Die Neapeler Blätter
bringen faſt täglich Berichte über ähnliche freche Ueberfälle.

Einbrecher) haben in der Nacht zum Sonntag dem
Uhren und Goldwaarengeſchäft von Paul Trenk, Char
lottenburg, Spandauer Straße 38, einen Beſuch abgeſtattet
und dort Waaren im Werthe von etwa 3000 Mk. geſtohlen.
Die Einbrecher haben die vom Haupteingang nach dem Laden
führende Thür geöffnet, indem ſie das Sicherheitsſchloß mittelſt
Brecheiſens herausbrachen. Der Einbruch wurde von zwei
Offizieren vom Eliſabeth Regiment nachts 3 Uhr bemerkt,
welche die Jalouſie halb hochgezogen und die Thür offen
ſtehend fanden, durch die die Diebe ihren Ausgang genommen
hatten. Die Offiziere ſchlugen Lärm. Trenk, der im Hinter
zimmer ſchlief, wollte auch ein Geräuſch gehört haben, ohne
jedoch etwas darauf zu geben.

(Der Weihnachtspudding.) Jn England iſt es
bekanntlich Brauch, daß jede Familie, ſei ſie nun reich oder
arm, am Weihnachtstage Pudding ißt. Da die Armen aber
einen derartigen Luxus ſich nicht leiſten könnten, wenn ſie
ihn auf einmal bezahlen ſollten, eröffnen gewöhnlich die
Krämer eine Art Subſkription, die das ganze Jahr dauert
und an welcher ſich jeder mit einer ganz geringen Summe,
die wöchentlich entrichtet wird, betheiligen kann. Am Chriſt
masTage erhält dann jeder Theilnehmer einen Pudding,
deſſen Umfang den Einzahlungen entſpricht, und ſo kann
jeder den uralken Brauch mitmachen. Der Weihnachtspudding
iſt bei den Engländern von ſo großer Wichtigkeit, daß in

mehreren Gemeinden eine „Charte“ beſteht, nach welcher die
Gemeinde in beſtimmten Friſten für ihre Mitglieder einen
Pudding herſtellen muß, groß genug, um aller Eßluſt zufrieden
zuſtellen. Jm Jahre 1900 gab es in einer Gemeinde einen
Pudding, der nicht weniger als 900 Pfund wog. Jm Jahre
1858 gab dieſelbe Ortſchaft gelegentlich der Eröffnung einer
neuen Bahnſtrecke ein Feſt, bei welchem ein Rieſenpudding
figurirte: 600 Pfund Mehl, ebenſoviel Roſinen, 400 Pfund
Schmalz, 95 Pfund Zucker, 390 Citronen, 144 Muskatrüſſe
und 360 Liter Milch bildeten ſeine Beſtandtheile. Man
brauchte nicht weniger als acht Pferde, um dieſen Rieſen
pudding durch die Stadt zu fahren.

Eine Engelmächerin) hat die Polizei in
Hannover entlarvt und verhaftet. Die des Mordes in
zahlreichen Fällen Beſchuldigte iſt die Ehefrau des Kupfer
ſchmieds Götze, die zuletzt in Hameln war und dort auch ver
haftet iſt. Sie hat in den verſchiedenſten Orten der Provinz
gewohnt, am meiſten in Hannover. Jhre Erwerbsquelle be
ſtand darin, Kinder diskreter Geburt gegen einmalige Ab
findung an Kindesſtatt, d. h. dauernd in Pflege zu nehmen.
Wenn Geld und Kind erſt in ihrem Beſitz war, dann
hat ſie, um den den Kindern naheſtehenden Perſonen
aus dem Geſichtskreis zu kommen, alsbald ihren
Wohnſitz verändert. Jn dem neuen Wohnort kränkelte das
übernommene Kind ſodann vom erſten Tage an, und die
Engelmacherin verſtand es, nach außen hin den Anſchein zu
erwecken, als ſei das Kind von einer unheilbaren Krankheit
befallen. Jn Wirklichkeit ſoll ſie in teufliſcher Weiſe das zum Tode
führende Siechthum bei zahlreichen Kindern herbeigeführt haben.
Sie hat die Kinderlangſamverhungern laſſen Die
der Unholden in Pflege gegebenen Kinder ſind, wie feſtgeſtellt
iſt, in keinem Falle älter als 2 Monate geworden. Dieſe immer
wiederkehrende gleichmäßige Erſcheinung hat ſchließlich auch zu
der Vermuthung geführt, daß es ſich bei der Götze um eine
Engelmacheret handelt, wie ſie ſchlimmer ſeit Jahren nicht ent
deckt iſt. Die Zahl der ums Leben gebrachten Kinder ſteht
noch nicht feſt, vorläufig kommen drei Kinder in Frage. Da
die G. aber ſeit Jahren ein unſtetes Leben führt, nimmt man
an, daß die Zahl ihrer Opfer bedeutend größer iſt. Die Er
mittelungen bei den Staatsämtern ihres jeweiligen Aufenthaltsortes wird ergeben, ob dieſe Annahme richtig iſt. Die
Götze wird ſich vor dem Schwurgericht in Hannover wegen
Mordes zu verantworten haben.

(Der Geſchäfts mann.) „Papa, is mei' Unterſchrift
ſchön 2“ „Merk' der für ſpäter, Moritz, e' Unterſchrift muß
gut, aber nix ſchön ſein

Neueſte Nachrichten.
Poſen, 23. Dez. Bei den letzten Provinzial

Landtags wahlen in Koſten, Krotoſchin und
Schroda eroberten die Deutſchen drei bisher polniſche
Mandate.

Eſſen a. Ruhr, 23. Dez. An einem Neubau in
Heißen brach ein Gerüſt zuſammen, wodurch
zwei Arbeiter leicht, zwei ſchwer verletzt wurden.
Auf der Zeche „Franziska Tiefbau“ wurden zwei
Bergarbeiter von einem in den Bremsberg
ſtürzenden Wagen erſchlagen.

Leipgzig, 23. Dez. Das „Leipz. Tgbl.“ erhält
über die freiwillige Trennung der Kron
prinzeſſin von Sachſen von ihrem Gatten
aus Dresden folgende angeblich durchaus zuverläſſtge
Mittheilung: Es fiel auf, daß die Kronprinzeſſin
ſchon zwei Tage nach der Rückkehr ihres auf der
Jagd verunglückten Gemahls, am 9. d. M., nach
Salzburg abgereiſte, und an dieſe Thatſache wurden
in Dresden die abenteuerlichſten und märchenhafteſten
Gerüchte geknüpft. Thatſache iſt, was man auch
ſchon zwiſchen den Zeilen der offiziöſen Erklärung
leſen kann, daß die Kronprinzeſſin einer Neigung
gefolgt iſt, und zwar der Neigung zu einem auf
fallend ſchönen franzöſiſchen Sprachlehrer,
der am 2. d. M. ganz plötzlich aus ſeiner Stellung
entlaſſen worden war. Das Paar iſt in Genf
zuſammengetroffen. Die offiziöſe Mittheilung
über das Verſchwinden der Kronprinzeſſin iſt jeden
falls daraus zu erklären, daß man mit der Ver
ſchwundenen zunächſt keinerlei Fühlung hatte und
daß mit dem Hauſe Habsburg verhandelt werden
mußte, da es ſich um eine öſterreichiſche Prinzeſſin
handelt. Die That der Kronprinzeſſin erſcheint
völlig unbegreiflich bei einer glücklichen Mutter von
fünf wohlgerathenen Kindern und einer zukünftigen
Königin. Sie iſt nur durch eine geiſtige Störung
zu erklären.

Port-agu-Prince, 22. Dez. Der von den
Trüppen zum Präſidenten ausgerufene General
Alexis Nord wurde geſtern von den Kammern
zum Präſidenten gewählt. Jetzt iſt hier alles ruhig.

Produetenbörſe.
Berlin, 22. Dez.

Weizen 2000 kg Dez. 159,25, Mai 157,50, Juli
158, Mk.

Roggen 1000 kg Dez. 188,25, Mai 140,50, Juli
141,25 Mk.

Hafer 1000 kg Dezember 138,75, Mai 136,75 Mk.
e 1000 kg runder loco Dezember 134,75, Mat

S MRüböl 100 kg Dezember 48,40, Mai 47,80 M.
Spiritus 70er loco 42, Mk
Feſtere Depeſchen aus Nordamerika und Anwartſchaft auf

erneuten Froſt hat das Angebot von Getreide hier zurück
haltend gemacht, ſo daß einige Deckungskäufe auf Dezember
den Preiſen für Weizen mehr als den Preiſen für Roggen
aufgeholfen haben. Auch Hafer zeigte kleine Beſſerung der
Preiſe im Lieferungshandel, während beim Verkauf von Waare
Mehrforderungen für keine Getreideart durchgeſetzt werden
konnten. Rüböl in trägem Verkehr und in matter Haltung.
Für 70er Spiritus loco ohne Faß hat man 42 Mk. auch
heute erzielt. 8000 Liter Umſatz.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Neumarkt. Mittwoch (heiligen Abend)

Chriſtfeier. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt.
Superint. a. D. Rönneke.

Am 1. Veihnachtsfeierkag predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diac. Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Pred. Jordan.
Geſammelt wird eine Collecte für den Jeru

ſalemsVerein.
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte u. Abendmahl. Derſelbe.
Nachmittags 5 Uhr: Diae. Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Collecte für den Jeru
ſalemsVerein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Cand. Hammer.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Am 2. Veihnachtsfeierkag predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr Superint. Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Diae. Wuttke.
Geſammelt wird eine Collecte für das evan

geliſche Diakoniſſenhaus in Halle.
Stadt, Vorm. /210 Uhr Diac. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Derſ.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.

Geſammelt wird eine Collecte zur Beſchaffung
von Schulbüchern für bedürftige Schüler unſerer
2. Bürgerſchule.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Rönneke. Jm Anſchluß allgem. Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls. Superint.
a. D. Rönneke. Anmeldung.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſere Tochter Amm a in der
Heilanſtalt zu Uchtſpringe nach langen Leiden
am 22. Dezember durch den Tod erlöſt wurde.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Eltern

Meinriel Grosse m. Frau
nebſt Geſchwiſtern.

Amtlich es.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die in den g8 25
und 26 der deutſchen Wehrordnung vom 22.
Juli 1901 enthaltenen Beſtimmungen fordern
wir alle diejenigen Militärpflichtigen hieſiger
Stadt, welche im Jahre 1883 geboren ſind und
gegenwärtig ihr geſetzliches Domicil hierſelbſt
haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten,
Geſellen, Lehrlinge, Handlungsdiener oder in
anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſowie
diejenigen, welche vor dem Jahre 1883 geboren
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militär
dienſt in Friedeszeiten befreit, hierdurch auf,
ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der
Zeit vom 2. bis mit 10. Januar 1903
in den Vormittagsſtunden im Militär
burean zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militär
flichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr-,
Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet,
die Anmeldungen zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Ge
burtsurkunden bezw. die Zeugniſſe über etwaige
frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzu
legen. Hierbei machen wir beſonders darauf
aufmerkſam, daß auch diejenigen Militärpflichtigen,welche ſich in früheren Jahren zur Anfange

in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn
itz nicht verändert haben, zur Wiederholung der
nmeldung verpflichtet ſind und daß Jeder,

welcher die Anmeldung unterläßt, nach S 25 der
Wehrordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk.
ev. verhältnißmäßiger Haft belegt werden wird.

Bleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder,
Lehr, Brod und Fabrikherren, welche die An
meldung militärpflichtiger Perſonen verabſäumen,
zu gewärtigen.

Merſeburg den 19. Dezember 1902.
Der Wagiſtrat.

Concursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

mögen der Handelsgeſellſchaft in Firma Bertha
Naumann zu Merſeburg iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Vertheilung zu berück
ſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß
faſſung der Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung der Aus
lagen und die Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den 19. Januar 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 20. Dezember 1902.
Eicke, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

g Ein fettes Schwein ſteht
zu verkaufen

e Amtshänuſfer 12.
Daſelbſt ſteht auch ein guter Zughnund zu

verkaufen.

Verſteigerung.
Witlwoch den 24. d. Mis.

verſteigere ich im Caſino hier und zwar von
vorm. 9/2 Uhr ab freiwillig

1 großen Kleiderſchrank, 1 Hylinder-
burean, 1 Nähmaſchine, 1 Fahrrad,
1 Dinkbadewanne, 1 Kaſienßkarre,
1 Schlikken, 1 gr. Spiegel mit Conſole,
1 Vaſchtiſch mit Warmorplakte, Vor
lièrenſtoff, Heweihe, 6 Dtzd. Hervietfen,
Wilder u. eine große Varkie kleinere
Haus und Küchengeräthſchaften efc.

Ferner vorm. 10 Uhr, zwangsweiſe voraus
ſichtlich beſtimmt

1 großes Wild (Königin Juiſe), 2
kleinere Wilder und 1 geſchnitzkes
Schränkchen (neu).
Merſeburg, den 23. Dezember 1902.

Zwangsversteigerung,
Mittwoch den 24. Dez. er.

fein möhl. Wohn u. Schlafzimmer
ofort zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 11, 2 Etg.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Schützenhaus“ hierſelbſt
vorausſichtlich beſtimmt:

1 Stegkiſch, 1 Nähtiſch. 1 zu vermiethon

Gut möblirtes Wohn
und Schlafzimmer

Halleſche Str. 18.
Vaneel, 1 Holzkaſten, 2 Stühle
1 Blumentiſch, 1 Wild mit
Ahr und Muſik und einige

Ein möblirtes Zimmer
zum 1. Januar zu vermiethen

Unteraltenburg 42.

andere Bilder
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 22. Dezember 1902.

Möblirte Zimmer
zu Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammftr

Naumamm, Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Bodenraum ee, zu
vermiethen und 1. April oder auch früher zu

Tauchnätz, Gerichtavollzieher.

4000--5000
2 Mal auf 1. Landhypotheken, Feuertaxe das
Doppelte, werden ſofort oder auch ſpäter zu
leihen geſucht.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mk.

Gefl. Offerten unter D. 21

des „Merseburger

Grossartige Neuheiten

Solide Anfertigung

Verlohungs

Th. Bössmer,
Buchdruckerei und Verlag

empfiehlt als willkommene Festgeschenke

Glückwunsehkarten,
Neujakrskarten,

Vis

beziehen Unteraltenburg 22, 1 Tr.

S zu vermiethen.

Correspondenten“,

S tenkarten.
Muster zu Diensten.

billigste Berechnung.

-Anzeigen,
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Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt
in allen Fragen der inneren Politik, ſie

organiſation und Parteivereine.

Modeberichte u. v. a. m.

o

geliefert werden.

Leſt

Freiſinnige Zeitung
begrüudet von Eugen Richter

alle wichtigen Tagesfragen und zeichnet ſich durch klare und knappe Darſtellung aus.
Die „Freiſinunige Jeitung“ verſendet vor anderen Berliner Blättern alle

Neuigkeiten, die bis abends 7 Uhr bekannt werden, zur Parlamentszeit alſo auch
den vollſtändigen Parlamentsbericht noch mit den Abendzügen.

Die „Freiſinnige Zeitung“ bringt als Hauptorgan der „Freiſinnigen
Volkspartei“ die zuverläſſigſten Nachrichten über alle Parteibeſtrebungen, über Partei

Die „Freiſinnige Zeitung“ bringt einen ſorgfältig redigirten localen Theil,
Romane und Novellen beliebteſter Autoren.

Die „Freiſinnige Zeitung“ abonnirt man bei allen Poſtanſtalten pro
I. Quartal für 3 Mk. 90 Pfg. und ſendet die Quittung an die Geſchäftsſtelle Berlin,
Zimmerſtraße 8, wogegen die noch im Dezember erſcheinenden Ausgaben koſtenfrei

G e h

80 G00000

das reichhaltigſte, beſtunterrichtete Organ
briugt gemeinverſtändliche Leitartikel über

Referate über Kunſt, Theater, Muſik,

C

Das Parterre Logis im Hauſe Weißſzen
felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weißen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

oder auch ſpäter zu beziehen Breiteftr. 3.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt im Ganzen

oder getheilt zu Neujahr zu beziehen.
Scheffer, Fraukleben (am Bahnhof).

Rotherbrückenragin Nr. 4
iſt per I. April 1903 eine Wohnung zu ver
miethen.

Eine halbe 1. Etage, beſtehend aus großer
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, Preis
180 Mark, iſt 1. Januar 1903 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Preundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und Oſtern
1903 beziehbar. Lauchſtädter Str. 19.

Ein geräumiges Logis, 1. Etage, beſtehend
in 3 Stuben, K., K. mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
u. ſof. od. ſpäter zu bez. Unteralteuburg 26.

und ſonſtiges Zubehör, zu vermiethen u. ſofort

Voöohnungen zu vermiethen.

Friedrichſtraßze 9a,
Wanſarde, nen reſtaurirt, 180 Mark jährlich. 4

Weiße Mauer 21,
2. Etg. rechts feine Wohnung, 350 Mk. jährlich.

Zu erfragen
Pr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17, part.

Markt 23 ſt die größere Hälfte der gweten
Etage zu vermiethen und zum I. Januar 1903
zu beziehen.

H. Nitage
Clobigkauer Str. 1 ſofort zu beziehen. Zu
erfragen Annenſtrafze 4, part.

T Wohnungen, zu 165 u. 200 Mr. zu ver
ntethen und ſofort oder I. Januar 1903 zu
vſeziehen. Näheres

Meuſchauer Strafe 23.
Kleinere Familien Wohnung ſofort oder Neu

jahr zu beziehen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.
Geſucht von einem einzelnen Herrn zum

I. April n. J. eine
herrſchaftliche Vohnung

von 4——5 Zimmern in anſtändigem, ruhigem
Hauſe. Offerten unter A. I an die Expeb.
d. Bl. erbeten.

Insſfändigo Sehſafstoſſe

1 oder 2 Laden
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

G Stück Fenſter,
noch gnt erhalten, ſind billig zu verkaufen

Neumarkt 49.

1 Partie alte Bretter
und Mölzer

werden billig abgegeben

Teiſehstrasse O.
Gute Speiſekartoffeln

à Otr. 2 K. hat abzugeben
Otto Buarkhav alt

Klanſe Z.
Rehlreiche Speiſekartoffeln,

Auguſter (Salatkartoffeln) empfiehlt
Venmann, EClobigkauer Str. S.

Speiſe u. Salatkartoffeln
empfiehlt Hertel, Saalſtr.

Zum Weihnachtsfeſte empfehle

prima böhmiſche
Spiegelkarpfen

à Pfund 90 Pfg., bei größerer Abnahme
billiger. Gegen Dorias,

Neumarkt 79, Waterloobrücke.

We ehe
Altenburger Schulplatz 6.

Heute treffen in friſcher Sendung ein:
Sxkra feine, wachsgelbe, ſaftige

November Citronen, allerfeinſte, ſüße,
dunkelfarbige, Weſſtna-Apfelſtnen,

beſte Aurcig Aandarinen, prachtvolle
Bariſer Zarken, hellgelbe Aaroccaner
Hatkeln in Carkon, Tyroler Tafeläpfel,
feinſte farbige Vafelwaare, extra große,
römiſche VSdel- Aaronen, das Weſte vom

Weſten, neue Hmyrna FJafelfeigen,

Skriſſtma in f. Kiſten, ſließend
fekte große Jlensburger Spickaale,

Kieler Hprotlen, Bücklinge, hochfeine
Vunſch-ſſenze, Rum, Weiß- und

Roth -Weine, billigſt, Vorkwein, Aalaga,

Cherry, Hamos, Jl. v. k. 1,20 an.
r. T. Stephan

S aRauchcluh Vraſil.
UnſerWeihnachtevergnügen

findet am 2. Feiertag in der „Kaiſer
e Wilhelmshalle“ ſtatt.

Der Vorstand

Einige ſſotte

Naſchinenwicklerinnen, ſowie

Abzieherinnen

erhalten bei gutem Accord dauernde Beſchäftigung

Merseburger Cartonagen-
uncl Stuis- Fabrik.

Otto Schulz
Zum 1. oder 15. Januar ſucht gebildetes

Fräulein, 22 Jahre alt, Stellung bel einz.
Fame, älterem Ehepaar oder auch bei Kindern.
Gefällige Offerten unter A W 23 an die

offen Wagnerſtraße 3. Exped. d. Bl. erbeten.
Verantwortliche Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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